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Ganhaaptstadt Karlsruhe
„ Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „ Ganhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sttr den KretS Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh ,
rain ' für den Kreis Bruchsal . „ Merkur -Ruudschau » siir
die Kreise Rastatt — Baden -Baden und Bühl . „Ans der
Orlenau '. sür die Kreise Offenbura . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ILgespaltene Milllnieterzeile «Klein .
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „ Gauhauptstadr Karls ,
ruhe » : 11 Pfg . In den Bezirksansgabc » . Kraichgau und
Brnhratn » , ..Merkur - Rundschau ' und „Ans dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen ' und Familienanzeigen gel¬
ten erinästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezttetl : die Sgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psa . Mengcnabschlliste für die Gesamtanslage und Ans -
gäbe „ Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Dlassel C : sür die
übrigen BezirksanSgaben nach Staffel A Anzeige,tschlnb -
zetten : Um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabc : DamStags 16 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Monlagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags US Manuskript
im VcrlagshauS etngegangen sein . Textteil und Stretsen -
an,eigen werden nur sür die >Gesamtausloge angenommen .
Plah - , Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bet »nverlangi eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . ErsiilliingSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

10 Rpf . AnBerhalb Badens 15 Rpf .
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er Einsatzder Lustwaffe an allen Konten
/ Schwere Raterialverluste der Sewsets - Starke zerstörungen in Moskau - Sestige Luftkümpse aber dem Kanal

:» 22. Okt. Di« Operationen deS
Otj.

" u »be„ am 21 . 10. wirksam von Ber¬
ti« "er deutschen - Luftwaffe unterstützt .

fd ii I mpf« und Sturzkampfflugzeugver-
«5 J, «« « ihre Angriffe an der gesamten

• und zerstörten wieder zahlrei-
j Fetisches Kriegsmaterial .
^"kriffen auf sowjetische Flugplätze im
i Teil der Ostfront zerstörten die deut -
5sNnpfflugzeuge zahlreiche abgestellte

Maschinen .
von Charkow und Woroschilow -

,^ 7den
>^ beladene Transportzüge,
* Eisenbahnzüge,
(c ’

omoHnen,
>L .'0a Eisenbahnwagen und
^ riebsstosslager
^

"9 geworfen und größtenteils zerstört.
^ »griffen gegen sowjetische Truppen »

»j^ .̂ ngen wurden den Bolschewisten wie-
n E blutige Verluste -zugefügt.

Kriegsmaterial erlitten die Sow-
^ re Verluste,
h Ukraftwagen ,

^ spannte und abgestellte Fahrzeuge
** * mehrere Panzer, die gerade ein»

. Netzt « erde« sollte», wnrdeu »er»

^ Front von Moskau griffen Sturz -
«,wSeuge Panzeransammlungen auf
N ? . Vormarschstraßen an, zersprengte»
Änderten so die Sowjets an geschlofle -

ch? konzentrierten Gegenangriffen.
i Eisenbahnstrecken in diesem Raum

0 Volltreffer, wobei
^ ransportzüge

bombardiert wurden. Zwei Züge
/ W l8 vernichtet worden.

ö e Kampfflugzeugverbände griffen die
f. ? e Hauptstadt M 0 s k a u im Laufe des

^lgreich an.
k Mengen von Spreng» und Brand»

'rasen kriegswichtige Ziele der Haupt«

der Nacht vom 21. »um 22 . 10. waren
wieder zahlreiche deutsche Kamps-

«»gesetzt , die in den befohlenen Ziel-
! M ^ rch wohlgezielteBombenwürfe starke

t,,,Sen hervorriefen. Noch beim Abfluß
s,

"'kn deutschen Flieger starke

,
*

ft ? Punkten der Kanalküste , an denen
A^ rrbände der britischen Luftwaffe am

vorzudringen versuchten , wui
N>« .Druden deutschen Jägern sofort ge

vorzudringen
am

versuchten , wurden

Ifi* d,̂ vfangen und zurückgeschlagen.
Lkid^ val „Gefechtsalarm"

, das in den Mit -
PLh,," ' über die Fliegerhorste der deut-

Zkff.^ affe an der Kanalküste hallte , hatte
^ dn,' ^ witt-FLger rechtzeitig aussteigen

darauf spielten sich in 5000
>̂ kxheftige Luftkämpfe ab.' taren Sicht konnte man deutlich be -
Ah,, ? ! ? die Messerschmitt -Jäger den Bri -
L» ».v^hter auf den Rumpf rückten , dann
?>h,Mötzlich nacheinander drei britische
Sr s »? kt langer Rauchfahne ins Meer.
\ ," k>en später zerbarst unter hef-
^ ih, ^. vstonserscheinungen eine weitere
vfifl) ? er Briten in der Luft . . Der Pilot

Hij W Fallschirmabsprung noch recht-
,ij? Uto»

" ? * brennenden Maschine retten
U schwebte zu Boden,

lih, vweter von dieser Stelle entfernt,
V; tzi„ '^ wer getroffene Spitfire auf
» hohe Rauchsäule , die über der

' reigte die Vernichtung der Spit -

längs der ganzen französischen,
St. 'Wi . i holländischen Kanalküste alle
& ik der britischen Luftwaffe mit
-Mei ^-kusten für die Briten abgewebrt
^ l,h?? en Tragflächen, dem bekannten

«»» eichen des erfolgreich überstan-

\ (qkj Eichenlaub
j

rc« Regimentskommandeur
tz,?' Okt . Der Führer und

k«, köhaber der Wehrmacht verlieh
r,z, «ik-^vmundete« Kommandenr eines
jihA d^ giments » Oberst Freiherr von

Eichenlaub zum Ritterkreuz des

^ . übersandte dem tapfere« Kom»
'v diesem Kriege seine zweite
erhielt , folgendes Telegramm :

Würdigung Ihres heldeuhaf-9 jtz, Kampf für die Zukunft unse-^ »,V «" leihe ich Ihnen als 87. Solda-
9>t,^ en Wehrmacht das Eicheulanb

des Eiserneu Kreuzes .
Adolf Hitler ."

denen Luftkampfes, kehrten die deutschen Jä¬
ger zu ihren Einsatzhäfen zurück.

Die einzelnen Staffeln meldeten ihre Er¬
folge den Gruppenstäben. Die Addition der
Einzelmeldungen bestätigte dann den Erfolg
des Tages : Elf britische Maschinen waren
insgesamt von den Mefferschmitt -Iägern zur
Strecke gebracht , worden.
Bombenangriffe im Raum um Zufchun
* Berlin , 22. Okt . Verbände der deutschen

Luftwaffe griffen am 21 . Oktober wirksam bol¬
schewistische Stellungen , Truppenansammlun¬
gen und Bahnanlagen im Raum um Juschun
an . Schwere Bomben ' trafen in eine sowjetische
Artilleriestellung, die vollkommen vernichtet
wurde. Südostwärts dieser Artilleriestellung
wurden mehrere Feldstellungen der Bolsche¬
wisten gleichfalls erfolgreich bombardiert.
Mächtige Rauchpilze Irnd Brände in den Feld¬
stellungen zeugten von den erfolgreichen An¬
griffen. Eine weitere sowjetische Batterie in
einem Waldstück wurde im Tiefflug angegrif¬
fen und erhielt mehrere Volltreffer, die vier
Langrohrgeschütze zerstörten. Bei den heftigen

Angriffen auf die dicht mit bolschewistischen
Truppen besetzten Feldstellungen erlitten die
Sowjets schwerste blutige Verluste. An einer
wichtigen Stratzengabel in diesem Abschnitt der
Ostfront wurden « mehrere Minenfelder durch
wohlgezielte Bombenwürfe zur Explosion ge¬
bracht .

Ueberall, wo die deutschen Flieger Truppen¬
ansammlungen der Sowjets erkannten, be¬
kämpften sie die Bolschewisten mit Bombchr und
Bordwaffen. Ueberfallartige Angriffe im Tief-
flug auf die Rückzugsstraßen und die darauf
marschierende sowjetischen Kolonnen riesen in
den sowjetischen Truppen große Verwirrung
und schwere Verluste hervor.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge zertrümmer¬
ten wichtige Eisenbahnstrecken , darunter meh¬
rere Bahnanlagen . Ein fahrender Zug wurde
durch eine Bombe vor die Lokomotive zum
Entgleisen gebracht , stürzte einen hohen Bahn¬
damm hinab » nd geriet in Brand .

Stolze Bilanz der deutschen Flak
* Berlin 22. Okt . Die großen Kampferfolge

der deutschen Flak, einer der jüngsten und in

wenigen Jahren geschaffenen Waffengattungen
der deutschen Wehrmacht , werden aus folgen¬
den Zahlen besonders deutlich :

Vom Beginn des Feldzuges im Osten bis
zum 30. 8. 41 schosien Flakverbände der deut¬
schen Luftwaffe 4138 sowjetische Flug¬
zeuge ab .

Auch beim Eiksatz im Erdkampf gewinnt die
Flak wie schon in Polen , Frankreich und auf
dem Balkan bewiesen , immer stärkere Bedeu¬
tung . Durch Nahbeschuß verloren die Sow¬
jets bis zum 30. 9. 41 765 Geschütze und Gra¬
natwerfer , 1 869 Kraftfahrzeuge, 30 Muni¬
tionslager , die in die Luft gesprengt wurden,
20 Eisenbahnzüge, die mit Nachschub an die
Front unterwegs waren , 1 Panzerzug .

Außerdem wurden 321 sowjetische Panzer
niedergekämpft , 1118 Panzer vernichtet oder
erbeutet, 1032 Maschinettgewehrnester und 101
Beobachtungsstellen beschossen.

Im Kampf gegen sonstetische Schiffsziele
vernichtete die im Osten eingesetzte deutsche
Flak drei sowjetische Handelsschiff « und drei
Kanonenboote.

Besetzung des Donez-Zndustriegebiels erweitert
Bei Brjansk weitere 3000 Gefangene eingebracht — Die Befreiung des baltischen Raumes — Tag und Nacht Bomben auf Moskau

Newcastle von starken Kräften bombardiert — 11 britische Flugzeuge abgeschossen
* Ans dem Führerhanptquartier ,

22. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Besetzung des sowjetischen Industrie¬
gebietes im Donezbecke« durch die deutsche« und
verbündeten Truppe» wnrde gestern er »
weitert .

Südlich Brjansk brachte die Säuberung deS
Kampsgeländes weitere 8900 Gesa « »
g e « e sowie eine« schwere« Panzer «nd 89 Ge¬
schütze als Beute.

Wie dnrch Sonbermeldung bekanntgegeben,
wnrde die Insel Dagoe genommen . Damit
sind alle baltischen Insel » in deutscher Hand
und der gesamte baltische Raum vom Feind be¬
freit . I « vorbildlicher Zusammenarbeit mit
Verbänden der Kriegsmarine und der Lnst-
wasfe war es einer Infanterie-Division des
deutschen Heeres bereits am 12. Oktober gelun¬
gen, aus der Südspitze der Insel überraschend
zu laude« . I « zehntägigen hartnäckigen Einzel»
kämpfe« wnrde seitdem die Insel vom Feinde
gesäubert. 3090 Gefangene sielen dabei in un¬
sere Hand. Sechs Lüstenbatterie« wnrde« zer¬
stört . Reste der seindlicheu Besatzung wnrde«
bei dem Versuch , über See zu entkommen,
durch Einheiten der Kriegsmarine nud der
Luftwaffe vernichtet. Au de« erfolgreichen Lan-
duugsunteruehmuugen ans den baltischen In¬
sel« habe« die Sturmboot-Pioniere des Heere-
besonderen Anteil.

Die finnische Kriegsmarine hat die Opera»
tioueu der deutschen Seestreitkräste wirkungs¬
voll unterstützt.

Die . Luftwaffe bombardierte bei Tage und
Nacht die sowjetische Hauptstadt Moskau .

Im Kamps gegen Großbritannien griffe«
starke Kräfte der Lnstwasse in der letzten Nacht
de« Hase « Newcastle an. In Dockanlage»,
Speichern nud Versorgungsbetriebe « entstanden
erhebliche Zerstörungen . Weitere Lnstangrisse
richtete « sich gegen Hasenanlagc « von Dover .

Au der K a « a l k ü st e schaffen deutsche Jäger
elf britische Flugzeuge ab . Ei « eigenes Flug¬
zeug ging hierbei verloren .

I « Nordasrika erzielten dentsche Stnrz-
kampsslugzeuge Bombenvolltresfer in britischen
Artilleriestellungen und Bunker » bei Tobrnk.

Britische iBvmber griffe« in der Nacht zum
22. Oktober verschiedene Orte Rordwestdentsch-
lauds, ». a. Breme «, an . Durch Bombenabwurf
vorwiegend ans Wohnviertel hatte die Zivilbe¬
völkerung Verluste an Tote» nnd Verletzte«.
Fünf der angreifenden feindliche« Flugzeuge
wnrde« abgeschoffe«.

Italienischer Vorstotz in Ostafrika
* Rom. 22. Okt . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :
In Nordafrika Tätigkeit unserer Artillerie

und der Luftwaffe der Achse gegen die Ziele
von Tobrnk- — Zwei feindliche Maschinen
wurden von der deutschen Luftwaffe abge -
ichoffen .

Die Stadt Benghasi war erneuten feind¬
lichen Luftangriffen ausgesetzt . Viele Bomben
fielen ins Meer , andere trafen einige Araber¬
häuser in den Außenbezirken. Es gab acht
Tote und sieben Verletzte unter der Einge¬
borenenbevölkerung, darunter auch Frauen
und Kinder.

In Ostafrika üöerrumpelten Truppen des
Stützpunktes von Culquabert feindliche
Verbände und versprengten sie unter großen
Verlusten für den Gegner. Eines unserer
Jagdflugzeuge nahm ein großes Zeltlager
etwa 30 Km . südöstlich von Gondar wirksam
unter MG .-Fcuer .

In der vergangenen Nacht unternahm die
britische Luftwaffe Angriffe auf Neapel und
das Gebiet von Catania . In Neapel wurden
in fünf lutfeinanderfolgenden Wellen wäh¬
rend fünf Stunden Hunderte von Brand - und
Sprengbomben abgeworsen , die beträchtlichen
Schaden an Wohnhäusern und Brände ver¬
ursachten , die sofort eingedämmt wurden. Es
gab 14 Tote und 27 Verletzte unter der Zivil¬
bevölkerung, die eine bewundcrswerte Ruhe
und Disziplin bewahrte. Bet Acireale beschä¬
digten die Bomben einige Häuser : ein Toter
und vier Verletzte . Die Bodenabwehr von Ca¬
tania schoß einen feindlichen Bomber ab , der
brennend in der Nähe der Küste abstürzte.

In der vergangenen Nacht griffen unsere
Bombenflugzeuge den Hafen von La Valetta
lMalta ) an.

Anaufhallfames Vordringen an der Südstonl
Schwere Verluste der zuräckweichenden Bolschewisten

* Berlin , 22. Okt . Auf der Verfolgung der
zurückweichenden Bolschewisten fügte ein deut¬
sches Armeekorps den Sowjets im ' Südab-
Ichnitt der Ostfront seit dem 18. 10. schwere
Verluste zu . In den viertägigen Verfolgungs¬
kämpfen machten die Truppen dieses deutschen
Armeekorps insgesamt 6000 Gefangene. 14
sowjetische Geschütze und Hunderte von schwe¬
ren Infanteriewaffen wurden erbeutet. Die
Bolschewisten verloren außerdem sieben Pan¬
zerkampfwagen, die von den angreifenden
deutschen Truppen vernichtet wurden. Infan¬
teristen dieses Korps schossen allein am 21. 10.
zwei Sowjetflugzeuge mit ihren Infanterie -
waffen ab . Deutsche Flakartillerie , die im Be-

London suchl eine neue Front
Kanalküste — Libyen — Kaukasus? / Fragen an Churchill und das Schicksal

O Stockholm, 22. Okt . Di« fortgesetzten Nie¬
derlagen der Sowjets haben in England eine
neue starke Pressediskussion um die englischen
Offensivmöglichkeiten ausgelöst, deren nega¬
tives Ergebnis jedoch keineswegs zur Hebung
der Stimmung beitragen kann . „News Chro -
nicle"

, der sich am stärksten um eine Invasion
im Westen bemüht , wirft der Regierung mit
resignierter Empörung vor . -daß eine West¬
front wohl möglich gewesen wäre , wenn die
englische militärische Führung die Sowjetunion
nicht in so katastrophaler Weise falsch beurteilt
hätte.

Der „Times "-Korrespondent an der libyschen
Grenze weist erneut aus die englischen Ossensiv-
möglichkeiten in Nordafrika hin , wo zwar
in letzter Zeit große Materialmengen eintra¬
fen . die aber in den zur Verfügung 7tehenden
Häfen nicht in vollem Umfang ausgenommen
werden konnten. Di« durch den Krieg in Syrien ,

dem Irak und in Afrika und durch die Ope¬
ration « » im Iran stark mitgenommenen eng¬
lischen Truppen seien gründlich reorganisiert
worden.

Die dritte Front -Möglichkeit könnte nach
englischen Erörterungen der m i t kl e r e O st e n
werden. Ob jedoch Wavells Truppen zur Unter¬
stützung des Kaukasus schon vor dem Frühjahr
bereit seien , ließe sich nicht mit Sicherheit sagen .
Der Augenblick für eine Offensrve sei über¬
haupt solange nicht geeignet , bevor nicht die
gesamten Streitkräft « des Gegners in Afrika
vernichtet worden seien. Man muß schließlich
resigniert seststellen, daß die englische Frontim
Mittleren Osten noch keinen Zusammenhang mit
der sowjetischen habe und nicht einmal eine er¬
folgreiche englische Offensive im Nahen Osten
die kritische Lage in der Sowjetunion beein¬
flussen könnte .

reich dieses Korps eingesetzt war . schoß eben
falls am 21 . 10. weitere neun Flugzeuge ab.

Einem Verband der Waffen - f^ gelang es,in hartem Kampf einen Brückenkopf zu er
zwingen und trotz aller Gegenangriffe zu hal
ten. Im Verlauf dieser Kämpfe vernichteten
die Soldaten diefes ff -Verbanbes insgesamt
zehn sowjetische Reiter -Schwadronen. Ein aus
diesem Brückenkopf heraus angesetzter Späh¬
trupp einer deutschen Panzer -Division zwang
durch kühnes Vorgehen eine weitere sowjetische
Reiter -Schwadron zur Uebergabe und erbeu
tete vier Sowjetgeschütze .

Auf der Verfolgung der sich zurückziehenden
Bolschewisten stießen im Südabschnitt die
Truppen einer deutschen Infanterie -Division
weit gegen die Rückzugsbewegungen der Sow¬
jets vor. Trotz aufgewetchter Wege und unter
Einsatz aller verfügbaren Kräfte erkämpften
sich die deutschen Truppen den Weg bis dicht
vor eine Stadt , in der die Sowjets zähen
Widerstand leisteten . In erbitterten Gegen
angrisfen versuchten hier die Bolschewisten ,
die deutschen Truppen zurückzudrängen und
ihrem weiteren Vorbringen entgegenzutreten.
Die deutschen Truppen schlugen den sowje¬
tischen Angriff, der mit Unterstützung durch
Panzerkampfwagen geführt wurde, erfolgreich
zurück.

In schnellem Vorstoß über einen Flußlaui
bildete am 21 . Oktober , im mittleren Abschnitt
der Ostfront eine deutsche Infanterie -Division
einen Brückenkopf . Der Vorstoß der deutschen
Truppen kam für die Sowjets äußerst über¬
raschend. Die Bolschewisten hatten offenbar an
dieser Stelle des Kampfgebietes noch nicht mit
einem Vordringen der deutschen Truppen ge¬
rechnet , denn am jenseitigen User stießet! die
deutschen Soldaten auf ein sowjetisches Batail¬
lon, das gerade ausgeladen wurde. Die von
dem plötzlichen Erscheinen der deutschen Trup¬
pen überraschten Bolschewisten wurden im
Kampf vollständig aufgerieben und versprengt.

krele Ostsee
Was die Eroberung der baltischen Inseln

bedeutet
E.G. Die Eroberung der Insel Daaoe durch

die deutsche Wehrmacht bedeutet für die Bol¬
schewisten den Verlust ihres lebten Stützpunk¬
tes in der mittleren Ostsee. Die baltischen In¬
seln waren für die Sowietmacktbaber nicht
allein Bollwerke zur Beherrschung der Ein¬
fahrt in die Riaaischen Meerbusen, sondern sie
waren auch Anarisfsvositionen für die aanze
mittlere Ostsee. Die bolschewistische Bedrohung
galt nicht nur Deutschland , sondern allen Ostsee¬
staaten . Aus dem jetzt in Stockkolm veröffent¬
lichten Bericht des schwedischen Probstes Poehl
über die Verschlevvuna der Estlandschweden ,
die auf einzelnen der baltischen Inseln siedcl-
ten , durch die Bolschewisten , bat man auch am
aeaenüberlieaenben Ostseeufer die aanz offen
ausgesprochenen bolschewistischen Drohungen
gegen Schweden entnehmen können . Vom Kav
Ristna auf Daaoe. besten sowjetische Küsten -
batterien von deutschen Kreuzern nieder-
aekämpst ^vovben sind , beträgt die Entfernung
nach Stockholm nicht viel mehr als 150 Kilo¬
meter. Die baltischen Inseln , auf denen die
Sowjets schon 1939 See - und Luftstützpunkte
errichteten , sollten mit ihren Besestiaunaen ein
Kernwerk der erhofften bolschewistischen Be-
berrschuna der Ostsee bilden.

Dieser Alpdruck über den Ostseelänbern ist
nun durch die Taten deutscher Soldaten aller
drei Wehrmachtteile beseitigt worden. Dir
englisch-sowjetische Agitation bat monatelang
von der angeblichen Uneinnekmbarkcit der
baltischen Inseln aesprocken , die im Weltkriege
erst nach dem Einsatz von 11 deutschen Schlacht¬
schiffen und einer großen Transvortflotte ge¬
fallen waren. Jetzt hoffte man in Moskau, auch
nach dem Vordringen des deutschen Heeres an
der ganzen baltischen Festlandküste . die bal¬
tischen Inseln weiter halten zu können . Die
deutsche Führung hat das Voraeben gegen die
baltischen Inseln nicht überstürzt, sondern auch
in diesem Falle nach ihrem Grundsatz geban¬
delt . Kräfte und Ovser zu sparen. Der Fg2
von Reval beraubte die Sowietkrieasfloll »
dort ihres HauvtstützounkteS und kostete sie
bei der Jlucht durch deutsche Minen . Bomben
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und Torpedos hprte Verluste. Damit war die
Isolierung der baltischen Inseln vollzogen und
die deutsche Wehrmacht konnte ungestört daran
aehen . die Sowietstelluna auf den baltischen
Inseln planmäßig aufzurollen.

Es sei daran erinnert , baß der erste Sprung
auf die baltischen Inseln von der estnische »
Küste über den Moonsund auf die Insel
Movn erfolgte, wobei sich die Sturmbootpio¬
niere auszeichneten , und daß dann in kühnem
Vorstoß über den Steindamm nach Oesel ein
Brückenkopf aus dieser größten der baltischen
Inseln gebildet wurde. Der gemeinsame Ein¬
satz von Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe
brachte die Kämpfe auf Oesel bald zum Ab¬
schluß . Die schwersten sowjetischen Batterie¬
stellungen aus der südlichen Halbinsel Sworbe
wurden durch die Artillerie der deutschen
Kriegsschiffe zum Schweigen gebracht . Von
Oesel aus folgte im Norden der Uebergang
auf die Insel Dagoe, wobei sich wiederum die
hervorragende - Zusammenarbeit der drei
Wohrmachtteile bewährt hat . Die Sowjetkriegs,
flotte hat während der Dauer der mehrwöchi¬
gen Operationen auf den baltischen ?<nseln
keinen Ausfall aus dem Finnischen Meerbu¬
sen versucht. Sie hat durch die deutschen Bat¬
terien und Kampfflugzeuge im Raum« zwi»

/



Stil « 2 Der führte
schen Leningrad, Kronstadt und Oranienbaum
inzwischen schwer gelitten.

Außerhalb dieses Todesdreiecks der sowjeti¬
schen Ostseeflotte besitzen die Bolschewisten nur
noch am Nordausgang des finnischen Meer¬
busens den Stützpunkt Hangoe . Aber seit sichReval in deutscher Hand befindet , ist Hangoe
völlig abgeschnürt und ohne Bedeutung für
die flotte . Es ist der stehengebliebene Stumpf
vom Pfosten des Sperrtores das die Bolsche¬
wisten vor der Einfahrt zum finnischen Meer¬
busen errichtet hatten und das aus den An¬
geln gehoben worden ist. Das Schicksal Han-
gocs ist ebenso unausweichlich wie dasjenigeder letzten bolschewistischen Häsen im innersten
Winkel des finnischen Meerbusens. Nichts
kann die bolschewistische Ostseeflotte mehr vor
dem Untergang retten . Aber es verdient fest¬
gehalten zu werden daß der baltischen flotteder Sowjets trotz ihrer erheblichen Stärke und
trotz ihrer reichen Angriffsmittel schon seit
Beginn des Kampfes im Osten keine Offen¬
sive möglich gewesen ist . Die deutsche Kriegs¬
marine hat seit dem ersten Kampftage die See¬
herrschaft in der Ostsee fest in ihrer Hand . be¬
halten . So konnte sie gemeinsam mit Heerund Luftwaffe ihren materiell durchaus be¬
deutenden Gegner immer mehr in die falle
treiben , in der er jetzt sitzt, das sichere Ende
vor Augen .

Die deutsche Währung bleibt stabil
* Berlin , ^2 . Okt . Ein bedeutsames Referat

über die deutsche Ernährungslage im dritten
Kriegsjahr hielt Staatssekretär Backe
lReichsernährungsministeriumj im werteren
Verlauf der Tagung der Gauobmänner , Amts¬
leiter und fachamtsleiter der DAf . Backe
schilderte die erfolgreichen deutschen Beznühun-
gen um eine sustematischc Lenkung und Stei¬
gerung der landwirtschaftlichen Erzeugung.Seit der Besetzung verschiedener Länder durch
die deutsche Wehrmacht gelang es uqs , auch in
anderen europäischen Staaten die landwirt¬
schaftliche Produktion zu steigern . Der Staats¬
sekretär stellte an Hand umfassenden Materials

Das deutsche Buch
geistiges Rüstzeug des Frontsoldaten
Geueralseldmarschall v. Brauchitsch zur

Büchersammluug
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General»

feldmarschall v. Brauchitsch, hat znr Bücher¬
sammlung für die Wehrmacht folgende » Aus-
rnf erlasse« :

„Geistige Haltung und seelische Stärke der
kämpfenden Truppe sind die entscheidende«
Grundlage « ihrer Erfolge ans dem Schlacht¬
feld.

Das deutsche Schrifttum und in Sonderheit
das deutsche Buch find hervorragend dazu be¬
rufe«, dem frontsoldaten für seine» Harte»
Kampf geistiges Rüstzeug zu sein und ihm i«
Zeiten der Ruhe Unterhaltung und Frohst««
zu geben "

fest, daß auch in Zukunft der Wille Englands .
Deutschland auszuhungern , zum Scheitern
verurteilt sei .

Der Vizepräsident der Deutschen Reichsbank ,
Lange , zeichnete ein Bild der Methoden un¬
serer Kriegsfinanzierung . Während im Welt-
kriege weniger als zehn Prozent der Kriegs¬
kosten durch Steuern und öffentliche Abgaben
aufgebracht wurden, deckten die laufenden or¬
dentlichen Einnahmen des Reiches in diesem
Kriege etwa 50 Prozent der Ausgaben. Unsere
Kriegsfinanzierung ist also ge¬
sund , zumal die restliche Hälfte der Kriegs¬
kosten glatt durch - Unterbringung von Schatz-
anweisungen am öffentlichen Markt sowie bei
den großen Kapitalsammelbecken der Versiche¬
rungen . Sparkassen und Banken gedeckt wird.
Dabei kommt der Kriegsfinanzierung zugute,daß wir im Weltkriege ein Volkseinkommen
von nur rund 50 Milliarden Mark gegen heute
über 100 Milliarden Reichsmark jährlich ha¬
ben . Gleichgültig, welche Köllen der Krieg noch
verursacht: die deutsche Währungbleibt st a b i l. Dazu kann jeder Bolksge-
noffe durch zielbewußtes Sparen wesentlich bei¬
tragen.

Der Geschäftsführer der Deutschen Arbeits¬
front . Oberbefehlsleiter Marrenbach , faßtedas Ergebnis der Borträge dieser internen Ta¬
gung in einem Schlußwort zusammen , in dem
er die ausgegebenen Arbeitsrichtlinien für die
kommenden Monate festlegte.

Zweite Nationalpolitische Erziehungsan¬
stalt im Eau Westmarl

* Saarbrücken, 22. Okt . In Geaenwart deS
Reichsstatthalters und Gauleiters Bürckel er¬folgte am Mittwoch die feierliche Ueberaabeder bisherigen Gauoberschule Weyerhof samt
Donnersbera bei Marnheim ! durch den In¬
spekteur der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten, ff -Oberaruppenführer Heißmeyer,in einem Festakt , dem neben weiteren Vertre¬
tern von Partei , Staat und Wehrmacht auch
die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink
beiwohnte. Der Präsident des Kreistages .Oberbürgermeister Jmbt . streikte in einer An¬
sprache den Werdegang der bisherigen Gau-
obcrschule und aina auf die Gedanken aus¬
führlich ein . die schließlich zur Einreihung der
Oberschule in den Verband der Nationalsozia¬
listischen Erziehungsanstalten führten.

Anschließend nahm ss -Obergruppenführe-Heißmeyer die Schule als zweite Anstalt desGaues Wcstmark in den Verband der National -
politischen Erzieh-unasanstalten auf.

Britische Luftmarschälle ausgebootet' Neuyork, 22. Okt . Wie „New York Times "
aus London berichtet , wurde eine Anzahl höhe¬rer britischer Fltegeroffiziere plötzlich in denRuhestand versetzt. U. a . handelt es sich umden Luftmarschall Sir Hugh D o w d i n g , der
erst vor kurzem vsn seiner Einkaufsmiffionfür die britische Luftwaffe aus den Vereinig¬ten Staaten zurückkehrte , den LuftmarschallSir Cnril Newall und den Vizeluftmar -
schall P a t t i n s o n , der das Ausbildungs -
wesen leitete sowie die Kommodore Guilfoyle,Smith und Walser.

16 Terroristen hingerichtet
dlus. Bukarest, 22. Okt . Das rumänische

Kriegsgericht in Kischinew hat 16 Terroristen ,die von den Bolschewisten zur Verübung vonAttentaten in Beffarabien zurückgelaffen wor-
den waren , zum Tode verurteilt . Alle 16 stnd
standrechtlich erschoffen worden.

Außenminister Hüll sieh! eine Sturmflut nahen
Bedrohte Atlantik -Wege — Roosevelts Milchmädchenrechnung— 35 englische Kriegsschiffe in USA .-Reparatur

HW . Stockholm . 22. Okt . Roösevelt erklärte
auf seiner Pressekonferenz . nach seiner Ansicht
lieae weiterer Anlaß für die Bewaffnung
amerikanischer Handelsschiffe vor. Er bezog
sich auf Außenminister Hulls Urteil über solche
Vorfälle und erklärte ferner , zunächst müßten
alle Schiffe nach Kuba bewaffnet werden , da
sie Gefahr laufen könnten . .LSewaffuet sie
a l l e"

. ist Roosevelts hinreichend oieldeutiae
Parole .

Außenminister Hüll erklärte vor dem Aus¬
wärtigen Senatsausschuß, es wäre .-verbreche
rische Leichtfertigkeit "

, sich an die Hoffnung zu
klammern, daß die Vereinigten Staaten auf
die eine oder andere Art dem Schicksal anderer
Nationen entgehen könnten. Die Ueberzeu -
guna , daß die Ätlautikweae zur westlichen
Halbkugel Angriffen ausgesetzt seien , beruhe
nicht bloß auf theoretischen Schlüffen . Der An¬
griff sei ständig im Gange und es bestehe An
laß zu der Annahme, daß er an Stärke und
Intensität zunehmen werde . „Die Sturm¬
flut hat sich uns bereits genähert ".
Marineminister Knox fühlt sich gleichfalls
verpflichtet , das Feuer zu schüren , indem er
erklärte, die einzige Hoffnung bestehe darin ,
daß die „brutale Notwendigkeit̂ erkannt werde .Gewalt aeaen Gewalt zu setzen . Deutschland
sei weder durch Drohungen noch durch Ver¬
sprechungen ( !> von seiner Politik abzubrin-
aen. Der phantasiereiche Wendell Willkie
prophezeite in einem interview in Neuyork
bereits eine See- und Luftschlacht zwischen
Deutschland und USA .

Die ganze Aufregung in USA . und England
erscheint um so seltsamer angesichts der aleich-
zeitia verbreiteten Prahlereien , daß der See¬
krieg keine Gefahr mehr öarstelle . Die eine
These oder die andere kann nur durchaebalten
wenden . Der Vorsitzende der USA . -Schiff-
fghrts -Kommiffion . Admiral Land , behaup¬
tete. der amerikanische Schiffbau habe bereits
die Versenkunasrate erreicht . Secks Millio¬
nen ( ? ) BRT . alliierten Schiffsraumes wür¬
den jährlich versenkt , ebensoviel würden ge¬
baut upd man unternehme alle Anstrengungen,
um noch darüber hinauszukommen. Dieser
mehr als kühnen Behauptung stehen die nüch¬
ternen Ziffern der bisherigen Werftkavazität
der USA . entaegen. sie machten etwa den
sechsten Teil aus .

Der englische Marineminister Alexander
behauptete — freilich in einer Rede zum so¬
genannten Trafalgartag , was ihn wohl zu be¬
sonderen Schwindeleien veranlaßt — die vol¬
len Schiffsverluste der Alliierten in den letz¬
ten zwölf Monaten skien geringer als die
1917 allein durch deutsche U-Boote verursach¬
ten . Die englische Flotte habe freilich starke
Einbußen durch Wach - und Geleitöienst. Sie
können schon deshalb nicht abgestritten werden,weil die Vereinigten Staaten von sich aus
aus naheliegenden Gründen für Publizität
sorgen . In Washington wurde soeben mitge¬teilt , daß drei weitere englische Kriegsschiffein USA . -Häfen eingelaufen seien , womit die
Gesamtzahl der in Amerika zur Reparatur be¬
findlichen englischen Schiffe auf 35 gestiegen
sei .

Roosevelt braucht nicht bloß Atlantikzwtschen -
fälle , sondern auch „Attentate" und andere
Vorwände innerhalb der westlichen Hemi¬
sphäre zur Stützung seiner Kriegstreiber¬eien . Die Behörden der Panamakanalzone ha¬ben drei Personen verhaftet, denen zur Last
gelegt wird, sie hätten die großen Tankanla¬
gen der Shell - Gesellschaft am Panamakanal in
die Luft sprengen wollen .

Roosevelts Außenminister Hüll will mit
frechen Bemerkungen und gemeinen Lügen ,daß USA .-Schiffe von deutschen Booten ange¬griffen würben , sich eine Plattform schaffen,von der aus er nun auch vom Senat in wilder
Kriegsbeseffenheit nicht nur die Streichung desTeiles des Neutralitätsgesetzes verlangt , dereine Bewaffnung der Handelsschiffe verbietet,sondern auch des Teiles , der das Befahrender Kampfzone untersagt.Mit unverschämten dreisten Wahrheitsent -
stellungen wagt Hüll vor den Senat zu treten,eben in dem Augenblick, wo die USA .-Hetzervor aller Oeffentlichkeit bei ihren Fälschungenüber die angeblichen „Zwischenfälle " ertapptworden sind . Eben jetzt hat eine autoritative
amerikanische Darstellung zum Fall „Greer "
feststellen müssen, daß das deutsche U - Boot sichvor dem ihn verfolgenden USA .-Zerstörerzur Wehr setzte. Eben jetzt ist Roosevelt mit

seinem neuesten Schwindel um die .Clearing "
auf Sand gelaufen.

Unbekümmert um diese . Feststellungen tritt
der Außenminister Roosevelts mit ausgespro¬
chener Gangsterfrechheit an die Oeffentlichkeit .
um einen frevlerisch begangenen Rechtsbruch ,
unerhörte Provokationen und tückische Her¬
ausforderungen als „Schutzmaßnahmen " gegen
die völlig aus den Fingern gesogenen Angriffe
des Gegners hinzustellen .

Kaum ist jemals so frech und systematisch
geschwindelt worden wie jetzt jenseits des
Ozeans , wo die Juden und Judenstämmlinge
in Washington mit einer wahren Hysterie die
USA . und ihr Volk in den Krieg hineinzwin¬
gen wollen. Eigene Gesetze und Parlaments -
beschlüffe sind für sie nur dazu da, um mit
den verbrecherischsten Mitteln umgegangen zu
werden. Ungeachtet deffen, erdreistete sich Hüll

schon vor einigen Tagen auf die Anfrage, ob
eine Note an Deutschland komme, zu der fle¬
gelhaften Antwort , „an Gangster schicke man
keine Noten". Auch in seinen jetzigen Lügen
erlaubt sich der Hetzer im übelsten Gassenbu¬
benton, Deutschland Rechtsbruch vorzuwerfen.

Hüll mag sich in diesem Ton gefallen , aber
das nationalsozialistische Deutschland läßt von
einem Judenstämmling in Washington nicht
an seine Ehre tasten !

Es bleibt Sache der Nordamerikaner , ob sie
sich von solchen Giftmischern mit ausgesproche¬
nen Gangstermethoden in die gefährlichsten
Situationen führen laffen wollen. Den übri
gen Völkern hat gber auch Hüll wieder eine
so scharfe Kostprobe seiner fragwürdigen Ethik
gegeben , daß sie wenig Wert darauf legen soll
ten , mit dem Rezept dieses politischen Quack-
salbers näher bekannt zu werden.

Leuchtende Vorbilder wahren Heldentums
Das Ritterkreuz für kühne Sturzkampfflieger

VW . Berlin . 22. Okt . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieb
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . Reichsmarschall Görina . das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : '

Hauvtmann Bode .
Grupvenkommaudeur in einem Sturz¬
kampfgeschwader :

Oberleutnant Pfeiffer .
Staffelkapitän in einem Sturzkamvj -
aeschwader.

Hauvtmann Helnmth Bode bat sich auf allen
Kriegsschauplätzen als Staffelkapitän , später
als Gruppenkommandeur. hervorragend be¬
währt und schlackt entscheidende . Erfolge errun¬
gen . Fm Ostfeldzna war sein Verband in höch¬
stem Maße erfolgreich und bat wiederholt u»
unermüdlichen Einsätzen , in niedrigen Höhen
und aeaen stärkste Abwehr fliegend , der eige¬
nen Infanterie den Weg gebahnt. Fn kühnem

Sturzflua gelang es Hauvtmann Bode , einen
von ihm erkundeten Panzerzua durch Voll
trefser zu zerstören. Fn einem anderen Kampf¬
raum vermochte die Gruppe einen feindlichen
Panzerdurchbruch zu zerschlagen und damit
eine gefährliche Bedrohung der eigenen Truppe
abzuwenden. Hauvtmann Bode vernichtete
hierbei selbst vier schwere feindliche Panzer .

Oberleutnant Fobanncs Pfeiffer bat als
Staffelkapitän in einem Sturzkanrvfaeschwader
in zahlreichen Feindslüaen höchste persönliche
Einsatzbereitschaft an den Taa aeleat und seine
Staffel , besonders im Kampf aeaen die Sowjet¬
union , in vorbildlicher Weise zu großen Er¬
folgen geführt. Als leuchtendes Vorbild wah¬
ren Heldentums bat er seine Besatzunaen im¬
mer wieder zu höchsten Leistungen mitaeriffen.
Fm Norden eingesetzt, sind die von ihm voll
brachten fliegerischen und soldatischen Leistun¬
gen besonders bock zu bewerten.

„Das neue Europa wirb bereits geschaffen
"

Staatsbesuch im Führerhauptquartier löste in der Slowakei grobe Begeisterung aus
* Preßburg , 22. Okt . Die Melduuge«

über de « Besuch der slowakische» Staatsmäu -
«er im Führerhauptquartier «ub die hohe Aus»
zeichuung des slowakische» Verteidigungsmini¬
sters haben i« der gesamte « Oeffentlichkeit
größte Genugtuung und berechtigte » Stolz
ausgelöft und werde « als «euer Markstein in
der Geschichte der herzliche« Freundschaft uud
Waffenbrüderschaft der beide» Völker angese¬
hen .

Die slowakische Preffe bringt die Nachrichten
in größter Aufmachung mit Schlagzeilen über
die ganze erste Seite , darunter Bilder des
Führers und der slowakischen Staatsmän¬
ner . Unterstrichen wird besonders auch die
Teilnahme des Reichsmarfchalls G ö r i n g,des Reichsaußenministers von Ribbentrop
sowie des Chefs des OKW., Generackfeldmar¬
schall Keitel , an den Besprechungen .

„Gardista" schreibt in seinem Leitartikel u . a . .
„Die groben militärischen Erfolge der deut¬
schen Armee würden genügen, um Europa ein
neues Gesicht zu geben . Die Aufmerksamkeit
des Führerhauptquartiers ist jedoch nicht allein
auf das militärische Gebiet beschränkt. Ueber
die militärischen Karten hinweg verfolgt der
Führer des Großdeutschen Reiches aufmerksam
die Entwicklung der politischen Verhältniffe
in Europa ebenso wie in den anderen Welt¬
teilen. Er bringt nicht allem militärische Ak¬
tionen von gewaltigem Ausmaß in Bewegungund verfolgt ihren Ablauf, er unternimmt zu¬
gleich auch Schritte, damit die Ergebnisse
dieser Aktion sich in freudige Tat¬
sachen verwandeln , in denen das verkör¬
pert wird, worin wir alle unsere Hoffnung le¬
gen : das neue, bessere und glücklichere Europa .
Unsere führenden Persönlichkeiten, so schreibtdas Blatt weiter, mit dem Präsidenten an der
Spitze , hatten Gelegenheit, sich davon zu über¬
zeugen , daß das , was von deutscher Seite überdas neue Europa gesprochen und geschriebenwird, keine Zukunftspläne sind , daß es sichnicht um Skizzen und Konturen irgend einesPlanes handelt, der erst nach dem blutigenMarsch in die Zukunft verwirklicht werden soll ,sondern daß das neue Europa bereits ge¬schaffen wird , daß aus den Ruinen undOpfern bereits ein mächtiger Bau empor¬

wächst , der uns und unseren Nachkommen ei»
besseres Leben sichert."

„Wir können stolz sein , schließt das Blast ,denn unsere Bemühungen, unsere Opfer und
unser Beitrag zum gemeinsamen Kampf —
gleichviel ob es sich um militärische ober poli¬
tische Angelegenheiten handelt — wurden ge¬rade von jener Stelle entsprechend gewürdigt,
die heute über das Schicksal Europas entschei¬
det. Vor allem wurden die Ergebniffe des
Kampfes der slowakischen Armee hoch einge¬
schätzt. Unsere Repräsentanten erhielten die
entsprechende Versicherung für die Zukunft der
Slowakei und ihre gesunde Entwicklung ."

«Vor allem hak mir Hitler ins Her; gesprochen"
Bekenntnis Knut Hamsuns zu Quisling und zum neuen Europa

Oslo , 22. Okt. Der bekannte norwegischeDichter Knut Hamsun legt in der OsloerPreffe ein Bekenntnis zu Quisling und zumneuen Europa unter deutscher Führung ab.Er sei nun schon, so heißt es in dem Artikel,viele Fahre lang mit Quisling durch dick unddünn gegangen .
" Quisling ist nach meinemSinne . Er ist eine große Persönlichkeit , einMann mit Wissen, aufrecht und ein Admini¬strator von Rang ." Wenn man sich überlege,was Quisling in der letzten Zeit geleistethabe , dann brauche man um das neue Nor¬

wegen unter seiner Führung keine Sorge zuhaben . Es sei kein .Zweifel, daß Quisling für
olk mehidas norwegische Volk mehr erreicht habe , als

es nach dem unsinnigen Kriege gegen Deutsch¬
können . Es sei die Aus¬land habe erwarten

gäbe Norwegens , in den Verband der euro¬
päischen Staaten unter deutscher Führung ein¬
zugehen - Derjenige Teil des norwegischenVolkes, der noch englisch eingestellt sei . werbe
seine Anschauung aufzugeben haben . Es gebekeine Möglichkeit , sich dieser Entwicklung zuentziehen , denn es gehe um Norwegens Zu¬kunst. Jeder Widerstand werde gebrochen wer¬
den , selbst wenn einige Rückständige in ihrerDummheit die Entwicklung noch etwas hin¬auszögern sollten .

Knut Hamsun wirst die Frage auf, was
Norwegen im neuen Europa bevorstehe , und
fährt fort : „Wir kehren uns von England ab,-wir erkennen unsere eigene Leistung und ver¬
zichten darauf , uns von den Briten künftig
auSnutzen und ausbeuten zu laffen . Wir ha¬ben das Gleis gewechselt und sind auf der
Reise in eine neue Zeit und in eine neueWelt. Während England immer daran lag,jedes Land in Europa in einem gewissen Zu¬
stand der Schwäche zu erhalten , schlägt Deutsch¬land den entgegengesetzten Weg ein."

Das neue System des Nationalsozialismus
fei für alle Welt offen und schließe niemandenaus . schreibt Hamsun abschließend , um in die¬
sem Gedankengang eine Art Weltanschauung
zu entwickeln . Auf diese Weise ergebe sich ein
Weltsozialismus auf nationaler Grundlage .Hamsun schließt mit den Worten : „Es ist soviel über unsere Zukunft geschrieben worden,aber vor allem hat mir Hitler ins Herz ge¬
sprochen."

Zwölf Paar Socken für die Sowjets
Englische Liebesgabe« für Bolschewisten

Ladies beglücke» Mordbrenner
W.8. Lissabon, 22. Okt . Die britische Plnto -

kratie kann sich nickt aenua tun in Berbrübe-
rungstaten für die bolschewistischen Mordbren¬
ner . Unter dem „Eürenvorsitz " der Jüdin
Maiski , der nach britischer Ansicht entzückenden
Sowjetbotschasterin. fand setzt in London eine
große Werbe- .Kunidaebuna für die Bolsche¬
wisten statt, die von den Ladies der Aristo¬
kratie und Filmwelt veranstaltet wurde. Dabei
wurde der Genoffin Maiski ein Album mit
50 000 Unterschritten britischer Frauen feierlich
überreicht . Auch Mrs . Winston Churchill fehlte
nicht bei dieser Hnldiauna für den Bolsche¬
wismus .

Um die Bolschewisten von der „unverbrüch¬
lichen Liebe und Treue " ihrer britischen Bun¬
desgenossen zu überzeugen, wurde beschlossen ,
daß die britischen Ladies stch unter den bolsche¬
wistischen Mordbanden Paten auswählen , die
sie mit Liebesaaben-Päckcken versehen wollen.
Um den Anjana zu macken , wurden, wie
„Daily Telegraph" berichtet : bereits 12 Paar
Socken für die Bolschewisten aesvendet . Ver¬
mutlich werden diese sofort nach Samara ae-
schickt , wo gewisse Sowiethäuvtlinae kalte Füße
bekommen haben .

Todesurteile in Moskau2 Helsinki , 22. Okt . „Unst fuomi" meldet in
einem Eigenbericht, daß in Moskau die erstenTodesurteile wegen „Verbrechens gegen den
Frieden und die Ordnung " «iefällt wurden. DieLeiter einiger großer Moskauer Jndustrte -
werke haben , nach sowjetischen Meldungen,ihren Angestellten die Lage Moskaus als äu¬
ßerst bedrohlich geschildert und sie veranlaßt ,die Stadt so schnell wie möglich zu verlassen .Zu diesem Zweck wurden Filzstiefel, Pelze,Kleider und die Werkskassen .unter die Arbei¬ter verteilt und der Versuch gemacht, die Stadtin Kraftwagen zu verlassen . Die Flüchtlingewurden jedoch verhaftet, nach Moskau zurück¬
gebracht und vor Gericht abgeurteilt . Drei vonihnen wurden zum Tode und zwei zu 10 Jah¬ren Zuchthaus verurteilt .Aber die Regierung hat sich auf und davon
gemacht!

Ser blutigste Mn .„Der englische Arbeitsminister‘ .hat in einer Rede , die er in einem
betrieb in den Miölands hielt , seinem ^*«- ft — , «- o . . ti «.« — a * re *. Hafrfrnifllten Herzen Luft gemacht. Er beschwor
tigen Rüstungsarbeiter , für die plutor ta *
Sowjethilfe noch beträchtlich mehr a« a
als bisher.

Ausgerechnet Bevin fühlte sich iaa«
mit dem in England so beliebtUlli UCJU Ul ViUyiUIlU | U VUlU ' l ö ' - %
Bolschewistentrick die britischen Rüstung ^
ter anzuspornen. Die Tatsache allein t« t)
besser als alle Worte den moralischen | fj(t
stand und die abgrundtiefe Verzweifln " ? ^Männer , die heute die Geschicke des & . }!f h,

5*

Männer , oie yrure tue läJeiuuue
Weltreiches zu lenken haben. Es 6** hi
Geschichte wohl kaum einen blutigeren
gegeben als diese plutokratisch -bostch^ ^^ ^ycycucn ui *> uicjc irnuuu -iuiiu ^ vv *. ^ , m
Paralogie . in der sich fae britische stA Itj>7UiUU >HK , UV VCV flUJ V1C VUUIW ^ e 'W,
tobt. Mit unvergleichlichem Zynismus ^
sich dieses Produkt jüdischer Erfindung: 0 . .. --NM oieies Pioouri inoiiiyer irriinv » »" « :# !!'* liy>
das reaktionärste Ausbeutertnm , wie es

„jl
ner klassischen Form nur England fo

'
dem Massenelend seiner Arbeiter , indem - ^ \ t
letzteren zuruft : arbeitet, schuftet und ^
det dafür das Sowjetparadies kennen j rjjiii k

: int Pt*1' ArtDie deutschen Soldaten haben iw *tt,das „Sowjetparaöies " kennen gelernt,
der sich von dem Idealismus dieser >>* (jtf
glückenden Lehre" noch nicht ganz ~ (machen können , wich mit Schaudern v . ^

^ 0
dort als Errungens« °^ > £zurück, was er . . . . — - .

Kommunismus zu sehen bekam . Solwe ^ m. u
vertierung fand in ihm keinen Bergletw „ ö gsDas waren Szenen auS DanieS S*
sie da erlebte. Aus den zerrütteten '
nihilistisch- anarchistischer Mansardenrerw ^ r. J

«
näre war eine Staatsform geboren
baut worden, die allem menschlichen *^0 »
und Fühlen Hohn sprach. Das Grauen g
jeden innerlich aufwühlen, wennCjeoen xnneiuo , auriuuilien , hi
dachte, daß das der Kommunismus ist, ( ßs ^
ropa überfluten und beglücken sollte , . «iitji
zum Ziel gesetzt hatte, eine zweitauscnoi J
ffnlmt (SÄttTatt tintt &Clt » llt*Entwicklung , deren Säulen von den 0^Geistern getragen werden, auszulösch^ ^ ^ ^Menschen wieder auf die Stufe der
wohner zu bringen.

Es stellt sich nun aber die Frage , wie st«
den plutokratischen Bolschewismus er« , ^
vorstellt ? Vielleicht hat er seine Weisheî #
ben über dem „großen Teich" geholt —,
Lande der unbegrenzten MöglichkeitenJ &
sellschaftsform entdeckt , die er mit i '
griff vereinbaren zu können glaubt.
Neuyork, das moderne Babylon , Hern« „,««
Stadt des
Schatten zu
seinen sagenhaft reichen
Spekulanten und Schiebern̂
das jeder Zivilisation ins Gesicht
der einen Seite Menschen, deren

grellsten Lichtes und ber t ^
sein . Neben seinen WolkeE .^WirtschaMŜ

, wohnt cw fy

_ ffTs
dungssucht und Luxus keine Grenzeo ^, ^
auf der anderen Menschen , die in
schmutzigen Schlupfwinkeln sich awisckw ^
ster- und Verbrechertum durchschmaroo
wohnen hier dicht nebeneinander.

Dieses Bild mag Bevin wohl vorNietes « tto mag rvevin woy»
schweben , wenn er zu den englischen yt» ' .
arbeiiern spricht. Er ist dabei nickt ein« §,<>Uivclicill Ivilli/i * Vil UI UUUvl IUW * c. Vi*tginell ; denn auch die Bolschewisten #!%von Amerika gelernt , und was sie st«V fff*
Amerikanismus vorstellten, das trstt

^
I

Soldaten heute in seiner krassesten
gegen : Moderne Hochbauten nach
schem Stil , in denen der Staatskaptw

arn-/ '

das Volk bis aufs Blut aussaugt und
Hart um die Prunkbauten aber "gWit
Elendswohnungen der Arbeiter deS

< 7„Paradieses " aus , die wie Erblöcher « ' , f |
schenwürdigen Wohnstätten nichts r ,
meinsam haben. _ tttrtJJdock rfntfWir schlagen Mister Bevin vor, —
auf seiner Propaganöatournee einen
fen der Deutschen Wochenschau zu o '- if i«
würde gewiß über den Erfolg ersta» ,
Das Reden könnte er sich Ä
ren , denn auch dem englischen » rve
den die Augen aufgehen , er würde oi

SRTittnFrrtfMtdiOtlC . tf**»Absichten
die mit ihm

seiner Plutokratenclique J t HK
. . . „ . .. ... m das Spiel zwischen «̂ 0! ist 7,
Hölle treibt . Jawohl Mister Bevin.
dochgemeint^ Hî habt Jfr

s
$

ihr gar nichts , darum arbeitet , sw ,
singt : „Lieber Moskau als die Raa "
dürft ihr nach dem Kriege wieder
gehen !

i e B ö e £Reichsminister Dr . Go
fing am Mittwoch in Gegenwart ^denten der Reichsschrifttumskamme » ^ #
Jo Hst. eine Reihe namhafter D 'w^ „ !>'
Schriftsteller aus elf europäischen ^ folg

^
einer Einladung der Reichsregierung ,,
auf einer Deutschlandretfe begriffe» a0 w f

Reichsminister Funk wohn c
n Donnerstagnachmittag ber Auliu * ^ er „

Oper „Ernanin " in ber Königktche »
b,sts -^

ten Donnerstagnachmittag ber Au
Oper „Ernanin " in ber Königlia.
Rom bei, die im Rahmen der Bers
gegeben wurde.

Ein Kulturabkommen

Wen müssen Kleidungsstücke abliefern
Ein neues rumänisches Gesetz — Aufspürung versteckter Lager

blue. Bukarest, 22. Okt . Die rumänische Re¬
gierung hat ein Gesetz erlassen , das eine «anz
neuartige Besteuerung der Juden vorsieht
Alle männlichen Juden müssen demzufolge
eine ihrem Vermögen entsprechende Menge
von Kleidern und Wäsche für die Armee ab¬
liefern . Für Juden , die nicht in die Steuer¬
listen eingetragen sind , beträgt die abzulie¬
fernde Menge ein Hemd, eine Unterhose , einPaar Strümpfe , zwei Taschentücher und ein
Handtuch . Für die wohlhabenderen Juderr er¬
höht sich je nach Steucrkategorie die zu lie¬
fernde Menge an Kleidungsstücken ganz erheb¬
lich und umfaßt auch Bettwäsche , Wolldecken
usw . Alle Gegenstände müssen in tadellosem
Zustand abgeliefert werden und sind von den
jüdischen Kultusgemeinden etnzusammeln.

Sofern die Juden über die betreffenden Klei¬
dungsstücke und Wäschestücke nicht verfügen,
sind sie gezwungen, diese Sachen ans ihre Ko¬
sten Herstellen zu lassen. Hier liegt das Schwer¬
gewicht des neuen Gesetzes. Da nämlich der

zum
die

Konfektionshandel in Rumänien bishergrößten Teil in jüdischen Händen lag,Waren aus Spekulationszwecken jedoch künst¬
lich vom Markt ferngehalten wurden , ist setzt
eine Handhabe gefunden, diese versteckten . La¬
ger wieder in Umlauf zu bringen . Diejenigen
Juden , die den Bestimmungen des Gesetzes
nicht Nachkommen, werden vor ein Kriegsge¬
richt gestellt und haben Strafen von fünf bis
zehn Jahren Gefängnis und Geldbußen bis zueiner halben Million Lei zu erwarten .

So einzigartig das Gesetz ist, so entsprichtes doch den rumänischen Verhältnissen, die
ganz anders gelagert sind , als die anderer
europäischer Staaten . In der rumänischen
Oeffentlichkeit , der sich angesichts des Schleich¬
handels und des Spekulationsunwesens der
jüdischen Konfektionshändler eine immer stei¬
gendere Erbitterung bemächtigt hat , ist das
Gesetz daher mit großer Genugtuung ausge¬
nommen worden.

lich mitgeteilt wirb, am Mittwochvo^ piog
Sofia zwischen Bulgarien und »er
unterzeichnet worden. «

I n Kraka u , dem alten Bolllverk ^ gr^
:en . wird am 25. H>-Kultur im JDften , wird am jew

»<"Buch- und Dokumentenschau unter
„Kampf im Osten " eröffnet.

Ministerpräsident Tot £Rücktritt sämtlicher Berater des
Er wird jedoch , wie verlautet , ^ ^ #

beibehalten »no t
st

“
;i

Kabinettsberater
Nachfolger benennen »i(

Kaiserp " «aeiie, .
_ . „ n feierst «

Vermählung des jüngsten Brud^
"

iws, des 27 Jahre alten Prtnâe» $,cy

am
Im japanischen Kais « » p $ e»yn Mittwochvormittag in feierstw ^

Mikasa mit Ser zweiten Tochter
Masarani Takagi, der 19jährige» -
kagi. statt . „ eiHife

Die diplomatischen ® e. *
zwischen Mexiko und England, die

g
Mt ^sammenbang mit ber Uc&erre ®«’

0 btt
tischen Note wegen ber Ausbent
quellen abgebrochen worben n^ ^ fgeo

"
amtlicher Mitteilung wieber
worben. —
Vortag: Vübrer -Vorlag
Vet-Iagsdli 'ektoT Emil Muni,
Moraller ( bei der Wehrmacht )
lelter and Chef »om Dienet:
Rotatlonedrnck ; SBdwestdenteche -
resellschaft m .b.H. Z. Zt. lat Prei »U ' 1

Brue«» ; ^ 1
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Weinlese in Weingarten
Ein Dorf strebt wieder nach seiner alten Bedeutung

i»r
lg vjit in V*** Die Weinlese ist jetzt beendet.
W, Aich „ ,,

' e ' ep Jahre ganz besonders gut und
0 ? iv» »?^Efallen , so daß man im allgemei -

^ kt Q,
nl m Vollherb st sprechen kann .

0 6°*sehalt des Traubenmostes hat
0 J Jie r, . ? .9en weit übertroffen , damit wird
0 des neuen Weines eine gute
0 fjj- ". ?uch das Wetter während desSom -
0 ? üe 0j ‘ e Reben nicht sehr günstig war , so
0 : %• ». • 5?i trockener warmer Witterung
0 M ä.jstj Blütezeit gekommen. Ein frost -

'
Li . Rahr und eine kurze , aber trockene

en gefährlichsten Schädling , den
nicht aufkommen lätzt , ist unter

fWuni ~
m ?an Se Geheimnis des Weinbaues

^ Fleiß und Mühe erfordert die
0 A .Reben, und mancher Tropfen

fl i
l’n?« fft « nergoffen werben , bis die Ernte

nt?
u9*86er

f<ll !n * Aber dann ist die Freude um
■ » öubs-

'^ Enn der reiche Segen in Bütten
. eingeheimst werden darf . Es ist

* , v et Festtag für alt und jung , derin s. creitiöß für au uno iung , oer
Ijn ?**n a,,* r

e? in Friedenszeiten seit einigen
0 JSfet ij5J ,

,er wieder nach altem Brauchtum
A «sanier mit Glockengeläute , Böller -
'

. eingeleitet wird . Ganz besonders
I«

V*
Einfluß eines möglichst lang

t » . .>Mbenen Beginns der Weinlese auf
.

" des Weines eingesehen hat .

IS a>? « »̂ .E "rung des Ortsnamens Wein -

K ' S

( (> 301
r$(t Ott

-Lvclil -

itit' Sichti. »
Ein und Weinberge denkt , ist auf

ifjf
* | t f ,en Wege . Der Weinbau ist bei uns
'

Nrsch ^
r

„ Ln Süden
0 »"HewnAkalten Zeiten heimisch .

' L! d-Altch waren es die Römer , welche die
#0 s Äal^ ^ En mitgebrachten Reben zum
ff IW rf auf unseren sonnigen Hängen an-« ujcteu ivimiHcu vuuhvu
fWi rJBeit. ?en- In den Urkunden des Klo -

^ii î . Eabi
Ü<»

0 hn
‘"'1' Bn**

”lcJLier uno zaytrenye Wemoergc
St j>.

" E- Diese Tatsache hat unserem Hei -
" Namen Meinaarten einnebrackt .

0 K?fi>ittft?4öurö im Elsaß ist unter dem Jahre
Aststeu " n zum ersten Male erw.ähnt , mit

5* 'tite o ö* baß dieses Kloster in unserem
Ai , Ba»AElter und zahlreiche Weinberge

0 . Ŝart, " Ramen Weingarten eingebracht.
^ at im Laufe der Geschichte öfters

2 ? «8 oV Un8 Lehnsherrn gewechselt . Meist
Ar »z . fflostcrherren , Fürsten , Ritter oder

*

t* KJ
1* »tl 9rt e Herren , aber der Weinbau und

ist ^ ’f'Sti* ß £?e der Weinzehnt haben immer
V* Rolle gespielt. Sechs Jahthun-
I* >jSlz ^

-̂ Ehörte Weingarten als Exklave zur
p* in iS le Regierung in Heidelberg , und
^ »Ai annheim , besaß hier eine Amts -

Ar ji
' großen Kellergewölben , die heute

ursprünglichen Zwecke dienen .
^ kpsÄ^aaben die hiesigen Weinbauern in
ä Ba«

^ >chen Zeit mehrmals mithelfen
« ^eia -^ ltberühmte große Faß auf dem

"Hiwi
* Achloß mit edlem Naß zu füllen .

kH sei« schon ein guter Tropfen ge-
»A on k wenn er für ivürbig gehalten
Aektz

' « er Tafel des Kurfürsten kredenzt
VSin -ll Tatsächlich wurden in der Mitte

Jahrhunderts auf hiesiger Gemar -

^ d, ^ uber 100 Hektar Rebgelände bebaut .
AnA * der Weinbau ständig zurückgc -

&j?
°F allem waren es Absatzschwierig -

\ 3ttt n f ;
EN Weinbau nicht mehr rentabel

lÄjj , ,
Eßen . Leider ist dadurch auch die

« N altberühmte Bedeutung SJeins
JetaJett

noit Ewwer mehr in Verges -

Ekfi wieder anders , als im Jahre
i!« Angarten eine Winzergenos -

B-» Earünbet wurde . Als in den Jah -

Kr* Machtübernahme Bürgermeister
, und Wege suchte , um neue Er -

ttzArüK^Aiten für unsere einheimische
^"st zu finden , setzte er sich u . a . auch

schuft selbst , welche unter ihrem rührigen Vor¬
stand Georg Karg bzw . seinem Vertreter den
Weinbauern die Trauben abnimmt . Beiden
Vereinigungen steht der Bürgermeister und
der Ortsbauernführer mit Rat und Tat hel¬
fend zur Seite . Die Kelterei der Genossen¬
schaft ist auf das modernste eingerichtet . Eine
besonders praktische und bewährte Einrichtung
ist die T r a u b ent b e e ru ngsm asch in e ,
die die Trauben quetscht und sie gleichzeitig
von den Kämmen befreit , dadurch wird ver¬
mieden , daß die in den Stielen enthaltenen
bitteren Säfte in den Most mit hineingepretzt
werden , was für die Güte und den Geschmack
des Weines von hoher Wichtigkeit ist. Von der
gewaltigen mit einem Elektromotor bedienten
hydraulischen Preffe wird der „Süße " sofort in
die großen ovalen 6—7000 Liter haltenden
Lagerfässer hinabgeleitet . Als Lagerkeller
dienen die mächtigen Kellergewölbe der ehe¬
maligen kurpfälztschen Amtskellerei , die bis
zum Jahre 1936 völlig ungenutzt und leer ge¬
standen waren . Ein edler Wein bedarf aber
auch einer guten und fachmännischen Pflege, '
und so waltet in diesen peinlichst saubergehal¬
tenen Kellerräumen Meister Martin seines
verantwortungsvollen Amtes . Die Spezial¬
weine der Genoffenschaft sind Silvaner , Rulän -
der , Burgunder und Riesling . Wie mir der
Kellermeister versichert hat , ist es heute wieder
soweit , daß man in allen Wirtschaften von
Weingarten und Umgebung vor allem Wein¬
garten er Weine verlangt . Die Wein -
gartener Weine hätten nur einen Fehler , sie
würben nicht sehr alt , weil sie vorher getrun¬
ken würden ! Die Nachfrage sei in den ver¬
gangenen Jahren so groß gewesen , daß es nur
mit großer Mühe gelungen fei , eine Anzahl
Flaschen als Altersreserve zurückzubehalten .

Wurden im Gründungsjahr der Genoflen -
schaft nur 60 Zentner Trauben abgeliefert , so
waren es in diesem Jahre weit über 400 Zent¬
ner . Es wären sicher 600 Zentner abgeliefert
worden , wenn die diesjährige Obsternte bester
ausgefallen wäre , und die Bauern ihre leeren
Fäffer mit Apfel - und Birnenmost hätten fül -

Gtadt Brette »
—o— Brette « . Bei der Fa . Josef Meliert ,

Fabrik für Feinmechanik , fand dieser Tag «
die Ehrung von verdienten Ar -
beitsjubilaren statt . Zu der Feier hatten
sich neben den Gefolgschaftsmitgliedern ' der
Kreisobmann der DAF ., Pg . H i n tz e - Karls¬
ruhe , Ortsgruppenleiter Pg . G . Wilhelm ,
Ortsobmann der DAF ., Pg . Warmbold und
der stellvertretende Bürgermeister Pg . Hun¬
zinger im neuen , festlich geschmückten Gefolg -
schastssaal eingefunden . Für 80jährige Be -
tricbszugehörigkeit konnte geehrt werden der
Justierer Ludwig Lang, ' 25 Jahre gehören
dem Betriebe an : Werkmeister und Betriebs¬
obmann Wilhelm Lohrer , Werkmeister Emil
Hausmann , Krastwagenführer Albert Lutz und
Schleifer Heinrich Bickel . Die ArbeitSjubt -
lare wurden mit einem schönen Geschenk be¬
dacht : eine besondere Auszeichnung erhielt
Artur Mench für vorbildliche Führung eines
speziellen Arbeitsgebietes . Pg . Hintze feierte
die Arbeitskameraben als die Kämpfer der
Heimatfront , ohne welche die Erfolge der
Frontsoldaten nicht denkbar wären - Er zeigte
auf , wie Front und Heimat eine Schicksalsge¬
meinschaft bilden , um das große Ziel des End¬
sieges zu erreichen .

len können , denn gegen die größere und zu¬
sätzliche Bareinnahme hätte niemand etwas
einzuwenben gehabt . Damit aber die fleißigen
Ablieferer im kommenden Sommer keinen
Durst leiden müffen , stellt die Winzergenossen¬
schaft im nächsten Frühjahr ihren Mitgliedern
zum Selbstkostenpreis 20 Liter Haustrunk pro
Zentner abgelieferter Trauben zur Verfü -
gung .

Die Zukunftsaussichten des hiesigen
Weinbaues sind die denkbar besten . Der für
Edelreben besonders geeignete Boden und die
sonnigen Lagen sind die gleichen geblieben wie
in alten Tagen . Bet Verdoppelung der An¬
baufläche , sowie durch die Schaffung größerer
Reserven an alten Flaschenweinen , wird es
mögkich sein , Weingartens ehemalige
große Bedeutung als Weinort end¬
gültig zurückzuerobern . Soviel kann
aber heute schon gesagt werden : Wein -
gaxten darf sich wieder in die
Reihe der deutschen Weinorte ein¬
reihen .

imuui , ferne c » iiuj « . u . w« ui
hi ? »nj Hiesigen Weinbau wieder zu
StS gleichzeitig eine alte Wein -
jkSti » 7°vltion wieder aufzunehmen . Der

w . ^ inzergenoflenschaft war ein
3 * iolg beschicken . Wenn bei der

>V Hesi .Er Genossenschaft nur noch unge -
Vft , «»?* Rebgelände mit Edelsorten wie

/ I »ol'l ®1*11!*- Ruländer . Burgunder und
-Ahnden waren , so werben heute

bereits wieder über 60
^ 5 et itipfil11*' ** nd in Zukunft werden es
Sr '1 G -n? werden , da die Anlagemöglich -
>, Ne «AAunq mit guten Weinbergen

n
^ voll ausgenutzt ist.

sn
**

, Aufschwung ist vor allem zwei
kBk ^ *öanken. Erstens dem Obst -

? n>
u ” e r e i it , der unter seinem

■!V,Sen 35 *stand Franz Reichert für die
u« fl

6 für die Pflege der Wein-
^ ^ wrweitens der Winzergenoffen -

Etilinger Notizen
dt. Ettliuge « . Dem Oberpostschafsner Karl

Lambart beim Postamt Ettlingen wurde für
40jährtge Dienstleistung das goldene Treu -
dienstehrenzeichen verliehen . Pg . Ober¬
postmeister Wenz überreichte die Auszeichnung
dem Beamten und sprach ihm die Glückwünsche
des Reichspostministers und des Präsidenten
der Reichspostdirektion aus . Lambach ist seit
dem Jahre 1804 in Ettlingen tätig und hat sich
durch sein liebenswürdiges Wesen allgemeine
Sympathien erworben .

Vom Standesamt gehen uns folgende
Personenstanösfälle zu : Geburten : Hildegard .
B . Becker Leopold , Seminarstratze 10. Klaus
Heinrich , Vater Mohr Arthur Eduard Wil¬
helm , Rheinstraße 165. Günter Robert , Vater
Seifer Robert , Pappelweg 51 . Christa Maria ,
Vater Neuthinger Josef , Völkersbach . Werner
Karl , Vater Schäufele Christtan , Rohrerweg 6.
Rudolf Albert . Vater Arnold Michael . Alb -
straße 35. — Eheschließungen : Kämmerer An¬
ton und Bieber Agnes . Niederechbach . Tronke
Franz Ernst und Schümm Luise Dora , Danzig
bzw . Ettlingen . — Todesfälle : Rinklef , geb .
Götz , Katharina Karoline , Äugustastratze 8 (83
Jahr alt ) , Link Karolina , geb . Schäfer , Dur¬
lacherstraße 31 ( 85 Jahre alt ) . Brücker Emil ,
Karlsruher Straße 38 (3 Jahre alt ) .

Heute . Donnerstagabend , treten sämtliche
Löschzüge und die HJ . - Feuerwehr »
s ch a r zur Uebung an.

Staffort meldet
8 . Gtasfort . (Im O st engefallen .) Gefr .

Hugo Schilling ist am 28. September im Osten
den Heldentod gestorben . Es war der jüngste
Sohn der Eheleute Gottlieb und Lisette Schil¬
ling , geb . Hofmann , 20 Jahre alt und mit dem
Jnfanteriefturmabzeichen , sowie dem E .K. H .
Kl . ausgezeichnet . Sein Komp . - Chef schildert
ihn als furchtlosen , einsatzbereiten und seine
Kameraden im Angriff mitreißenden , äußerst
tapferen Soldaten . Seinem , am 31. August
bei selben Regiment für Führer und Volk ge¬
fallenen Bruder Fritz durfte er s. Zt . den
letzten Liebesdienst erweisen . Nun ruht er . an
dessen Seite beigesetzt , in fremder Erde . Eltern
und Geschwister , die nun innerhalb von 4 Wo¬
chen zweimal vom Tode ihrer Lieben Nachricht
erhalten haben wird tiefste Anteilnahme ent¬
gegengebracht .

Feldpoftpäckchen wieder bis 1 Kilogramm
Gewicht zugelaffen

Bis auf « »eiteres find Päckche» bis 1000
Gramm « ach der Front «üeder allgemci « zu »
gelaffe » .

Mit längere « Laufzeiten dieser Päckchen
muß gerechnet werde » . Daher ist gute Ver¬
packung der Päckche» wegen der große « Ent ,

feruunge « , des mehrmalige « Umladens « nd
des Druckes bei der Beförderung der Päck-

chenveutel unbedingt erforderlich . Leicht ver¬
derbliche Lebensmittel , z. B . Obst « sw ., sind
zum Versand « « geeignet . Die Versendung ent¬
zündlicher Ware « , z. B . gefüllte Benzinfener «

zeuge , Streichhölzer « sw. ist verboten .
Briese mit eiligem Inhalt sind zweckmäßig

nicht in Feldpoftpäckchen einznlege » , sonder «
für sich als Briefe fbis 2« Gr .) »der Post¬
karte » z« versenden » da die Rachrichtenseld -
post schneller befördert wird als die Päckcheu-
feldpost .

Weihnachtspäckche « müssen spätestens bis

zum 1. Dezember 1841 ausgegebe « sein » damit

sie die Empfänger rechtzeitig zu Weihnachten
erreiche « .

Haustüren auf bei Fliegeralarm !

Nicht überall könne « öffentliche Lnftfchntz-
räume erstellt werden . Darum Luftschutzwarte
und Hansbesitzer tut enre Pflicht ! Oessnet bei
Fliegeralarm die Haustüren « nd gewährt de«
auf der Straße weilenden Volksgenosse « im
Lnstschntzranm Schutz « nd Sicherheit ! Er¬
schwert nicht de« Polizcibeamte « und Amtsträ¬
ger » des RLB . bas Freimache « der Straße bei
Fliegeralarm ! Morsse » vielleicht schon kommt
ihr selbst in die Lage . Schutz suchen z« müssen !

Vollkornmischbrot ist zulässig
Gegenüber vielfachen Unklarheiten der ver¬

schiedenen Begriffe Mischbrot und Vollkorn¬
mischbrot teilt der Reichsvollkornbrotausschuß
mit , daß die für die Herstellung von Mischbrot
bestehenden Verbote nicht für die Herstellung
von Bollkornmischbrot gelten . Vollkornmisch¬
brot darf vielmehr nach wie vor in einer Mi¬
schung von 80 Prozent Roggen und 20 Prozent
Weizen hergestellt werden .

*• W Alb«rt Unsen / Georg UfiUer, Uftnehen
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ich achselzuckend , „wer kann sich selber aufs
Dach schauen ! Er schüttelte tiefsinnig den Kopk
und ging jedenfalls mit dem Vorsatz heim , die
zwanzig Mark öranzurücken und einmal den
Profeffor Kräpeltn über fixe Ideen zu konsul¬
tieren ."

„Ein Schlingel bist du manchmal doch !" sprach
die Tante .

„Was willst du !" erwiderte Hermann : „sollte
ich ihm vielleicht sagen : Onkel , ich habe ge¬
merkt , daß ich bis jetzt noch nicht wußte , wal
ich wollte . Ich hatte das Leben und die Welt so
wenig wie mein eigenes Wesen erfahrungs¬
gemäß gekannt und konnte darum nicht vor -
auswissen , in welches Verhältnis ich die beiden
zueinander setzen muß , um zufrieden zu sein :
ich habe einfach die Verhältniffe , die der nächste
Zufall mir bot , aus Unerfahrenheit angenom¬
men und mich ihnen anbequemt , anstatt ohne
Rücksicht und Bedenken die Verhältnisse , die
ich brauchte , aufzusuchen oder mir zu schäften
Darum mußte der Taa kommen , wo die Ver¬
hältnisse und ich einander abstießen , wo ich
mich genauer kennen und mit wählerischem
Blick um mich schauen lernte ! — Hätt ' ich so
gesagt , das wären ihm doch dumme Sprüche
gewesen — dem Onkel Konrad !"

. . .Gewiß !" antwortete die Tante kopfnickend .
„Und — es tzaben sich also , wie es scheint , meh¬
rere Verhältniffe als verfehlt erwiesen — ?"

,^Va , beide , mein Beamten - wie mein Fa -
milienverhältnis haben sich, so nahe sie meinen
Wünschen lagen , als zufällig erwiesen , und
eben weil sie meinen Wünschen so nahe lagen
war zur endlichen Erkenntnis solch ein un¬

gewöhnlicher Beweisavvarat von Hoffnung .
Leben und Sterben nötig . Man kommt - eben
nur auf dem Umweg durch andere zu sich
selbst !"

Tante Ulrike nickte nur .
Hermann lächelte und fuhr fort :

„Du denkst , der redet wie ein Buch : aber
sieh, so klar mir das Vergangene zu sein scheint ,
so unklar , unsikber und unfertig komme iS mir
vor . seit ich nicht mehr Beamter bin . der seinen
Platz auszufüllen bewußt ist. Nicht die Er -
saSrung . die man macht , ist die Hauptsache :
die Hauptsache ist. nach der Erfahrung dem Le-
ben gegenüber wieder unschuldig zu werden
Darum bab ' ich auch gleich bei der Nächst¬
liegenden Arbeit znaeariften und gärtnere ."

Die Tante nickte und ging in Gedanken wei -
ter . Als sie am Hauseck waren , bog Hermann
nach rechts ein . zum Brunnen bin . und sagte :

„Das ist Klara Hövfner ."

Diese hatte gleich am Gespräch gemerkt , daß
es Hermanns Tante Ulrike sein mußte und
ärgerlich überleat . ob sie sich nickt entfernen
sollte , war aber , um sich nickt lächerlich zu
macken , geblieben . Bei seinem unumwundenen
Bericht hatte ihr in tiefer Beschämung über
ihre eigene Unaufrichtigkeit das Herz geklopft ,
und die gesunde Vettraulickkeit . der derbe Ton
der beiden war ihrer vorsicktiaen verletzbaren
Gemütsstimmuna wie eine fortwährende Her¬
ausforderung anaekommen . der gegenüber sie
sich feig fühlte . Gereizt , auch etwas eifersüchtig
ermattete sie die Näberkommenden , widerwil¬
lig stand sie bei der Vorstellung auf , und als
Hermanns Tante sie freundlich prüfend an -
schaute und die Hand bietend sagte :

„ Es freut mich . Sie auch einmal zu sehen !"

da tat das Mädchen , als bemerkte es die Hand
nickt und evwiberte mit abgemessener Ver¬
beugung :

„Sehr aütta !"

pforzheimer Skadknachrichlen
Ei » Kolonialvortrag in der Volksbildungs¬

stätte . Auf Veranlaffung der VolksbildungS -
stätte und des Reichskolonialbundes sprach der
Sohn des deutschen Kolonialpioniers Adolf
Lüderitz über seines Vaters Arbeit in Süd¬
westafrika und die Anfänge der deutschen Ko¬
lonialgeschichte . Der Vortragende führte die
zahlreich im Hörsaal der Meisterschule Erschie¬
nenen in die Vorgeschichte und die Bedeutung
des deutschen Kolonialbesitzes ein an Hand
von Aufzeichnungen seines Vaters , des Grün¬
ders von Deutsch -Tüdwestafrika , der wegen
feiner besonderen Befähigung die volle Unter¬
stützung Bismarcks genoß . Man bekam Ein¬
blick in das Wesen dieses erfolgreichen Ver¬
treters Deutschlands , erfuhr von den ersten
Forschungsreisen ins Landesinnere und die
ungewöhnlichen Mühen und Opfer , die es
Adolf Lüderitz kostete , sein Ziel zu erreichen ,
gegen die Widerstände selbst im eigenen Va¬
terland . Adolf Lüderitz war ein weitblicken¬
der , unternehmungslustiger Tabakkaufmann ,
der stch bereits in Amerika gut auskannte .
Durch Kaulfverträge erwarb er weite Gebiete
von den Stammeshäuptlingen , die dann
Deutsch -Süd -westafrika wurden . Wie sein Ver¬
mögen , opferte der echte Deusche auch sein Le -
ebn für seine vaterländische Idee : er starb auf
einer Expcditionsreise am Oranjefluß . Der
Redner belegte seine Schilderungen mit Licht¬
bildern aus kolonialgefwichtlich wertvollen
Aufnahmen . Der Leiter des Volksbildungs¬
werks , DAF . -Kreiswart Hermann Klein ,
dankte dem Vortragenden für den erlebnis -
und lehrreichen Abend .

Ei » Dichterabend der Hitler -Jngend . Die
Hitler - Jugend hatte den sudetendeutschen Dich¬
ter Fttedrich Bodenreuth zu Besuch , der im
Hörsaal der Meisterschule aus seinen Büchern
las und die Augen und Herzen der Jugend
öffnete für die deutsche Sendung im Osten . Er
las aus seinem Roman „Alle Wasser Böhmens
fließen nach Deutschland ", in dem ein deutsches
Schicksal unter Tschechen gestaltet ist und ein
Kapitel aus dem Buche „Söhne am andern
Ufer "

, das die großen politischen Probleme des
Ostens aufrollt . Mit Begeisterung vernahm
die aufnahmebereite Hörerschaft von den Kämp¬
fen des Freikorps Berthold . Deutsche Treue
und deutscher Mut haben sich bewährt auch in
den Zeiten tiefster Schmach , das ist der Kern
der Lesung , die von den Jungen und Mädeln
dankbar angehört wurde . Groß sei die Freude
der Sudetendeutschen , von denen der Dichter
Grutzworte Überbrachte , über die Heimkehr
ins Reich . Das Orchester der Hitler -Jugend
umrahmte die feierliche Stunde mjt schönen
Darbietungen .

Goldene Hochzeit feiette das Ehepaar Adolf
Reichstetter und Frau Luise geborene Stelzer
in der Oechslestratze . Frau Reichstetter ist Trä¬
gerin des Goldenen Mutterkreuzes , die 11 Kin¬
dern das Leben geschenkt hat .

Arbeitsjnbilare . Direktor Max Kollmar
von der Schmuckfabrik Kollmar & Jyurdan
AG ., ist seit 40 Jahren an leitender Stelle in
seinem Betrieb . Er hat in dieser Zeit viele
Länder bereist , kennt Südamerika und insbe¬
sondere Spanien gründlich . Der Jubilar be¬
tätigt sich auch in Ehrenämtern zum Wohl der
Fachgenoffen . — Kreisobmann der Arbeits¬
front Dr . Rheinheimer übergab Diplome für
40jährigc Bctriebszugehörigkeit bei der
Schmuckfabrik Knoll & Pregizer an die Ge¬
folgschaftsmitglieder -Wilhelm Eberle aus
Brötzingen uiod Frau Lina Ulmer aus Ditt¬
lingen . Für 25jährige Betttebszugchörigkeit
wurden die Betriebsangehörigen Emil Zwrk »
ker aus Birkenfeld und Frau Frieda Feld¬
mann aus Brötzingen geehrt .

Das Stadttheater erwarb von seinem Dra¬
maturgen Willy Grüb deffen neues Schauspiel
in fünf Akten „Die Brüder Salcher "

, das die¬
ser Tage im Staatstheater Oldenburg und
im Deutschen Theater Olmütz uraufgefühtt
wurde .

j . Erstnge » . (Goldene Hochzeit .) Die Ehe¬
leute Karl Lorenz Aydt , Werkmttster a . D . und
Stefanie geb . Frtt in Ersingen feiern am Frei ,
tag . den 24. Oktober , das Fest der goldenen
Hochzeit . Das Jubelpaar erfreut sich heute noch
einer gesunden Rüstigkeit und nimmt am Zeit¬
geschehen noch regen Anteil . Der Jubilar Karl
Lorenz Aydt war 37 Jahre laüg als Werkmtt »
ster bei der Firma Lutz u. Weiß in Pforzhttm
tättg . 5 Kinder , 16 Enkelkinder und 1 Urenkel
beglückwünschen das Jubelpaar zu diesem
Ehrentag .

j. Ersingen . (D i en st ap p « l l.) Am Sonn¬
tag fand im Rathaus ein Dienstappell der Po »
littschen Leiter statt . Ottsgruppenlttter Pg .
Beihofer gab parteiamtlich « Anordnungen be¬
kannt , und fordette die Mttarbeiter auf , sich
restlos für die kommende Winierarbeit in der
Patttt einzusetzen . Glttchzeittg fand auch ein
Appell der HI ., BDM ., IM . und JV . statt ,
btt dem Bannsührer Roth aus Pforzhttm zur
Jugend sprach.

Aus Wöschbach
R . Wöschbach. (Hochbetagte G eb u rt s »

tagskinder .) Wir gratuliere » zum Ge .
burtstag im Oktober : 70 Jahre alt Johann
Daferner : 65 Jahre Wilhelm Wächter , Rent¬
ner : 60 Jahre Laver Wächter : Albert Wip -
pett , Marie Kirschbaum , Witwe : Dehm Anna ,
Witwe : und Elise Wippett , die am 24 , Okto¬
ber Sechzigjährige , ist schon über 20 Jahre in
einem Karlsruher Bttrieb beschäftigt .

R. Wöschbach (Beerdigungen .) Dieser
Tage wurden das Kind des Martin Kegreis
und das von Karl Herold beerdigt . Im Alter
von 85 Jahren wurde nach längerer Krankheit
Frau Weingärtncr Karoline Witwe , die äl¬
teste hiesige Einwohnettn , zu Grabe getragen .

Tagesgeschkhen amSberrßein
Eröffnung des HJ .-Führerfchulungswerkes

Alljährlich in den Wintermonaten kommen
die Führer und Führerinnen der Hitlerjugend ,
des Jungvolkes , des Bundes Deutscher Mädel
und der Jungmädel im Alter von über 16 Jah¬
ren an freiwilligen zusätzlichen Schulungs¬
abenden in den einzelnen Arbeitsgemeinschaf¬
ten zusammen , um sich für die Themen ihrer
praktischen Arbeit vorzubereiten . Diese Themen
werden unter der Leitung von besonders be¬
fähigten Referenten in den einzelnen Arbeits¬
gemeinschaften behandelt . Eine Arbeitsgemein¬
schaft umfaßt in der Regel 20—25 Teilnehmer .
Die Teilnahme gilt als HJ .-Dienst . Für den
ganzen Winter steht jeweils ein Thema im
Vordergrund . Nachdem es möglichst lebendig
nahegebracht ist , wird auf eigene Mitarbeit in
Form von Referaten besonderen Wert gelegt .

Bon der Reichsjugenbführung wurden für
die neuen Arbeitsgemttnschaften folgende The¬
men vorgeschlagen : „Die neuen Reichsgebiete " ,
„Der deutsche Osten "

, „Deutschland ordnet Eu¬
ropa " und „Dieser Krieg ist ein Krieg der Welt¬
anschauung ". Darüber hinaus werden die schon
im vottgen Jahr begonnenen Arbeitsgemein¬
schaften weitergeführt . Odw .

Pforzheim . (D i e zärtlichen Ver¬
wandten . ) Im nahen Büchenbronn gab es
wieder mal etwas zum Lachen . In einer Fami¬
lie kamen laute Streitigkeiten aus , die in eine
Schlägerei von großem Ausmaß ausartetcn .
Hierbei griffen die . wurfsicheren Hände zu

Tante Ulrike schaute sie lächelnd an . daß sie
das Auae abwandte , und sprach vuhra :

„Nun . wenn es Ihnen Ihren Adel kränkt ,
mir die Hand zu aeben . so bitt ' ich um Ver¬
zeihung . - Hermann , sag ' doch der jungen
Dame , daß ein Räuvcken am Kraaen ihrer
Bluse kriecht und gleich an ihrem Halse sein
wird . — Leb ' wohl . Hermann , und mache dich
nickt so rar !" Sie neigte noch gegen Klara den
Kopf und aina weiter .

Hermann , bealeittte sie nicht , um Klara nicht
entwischen zu laffen . Er stand einen Augenblick
still und betrackttte sie. dann nahm er ibr das
Räupchen vom Kleid und fragte endlich :

„Was ist dir denn ?"

.J 'ch weiß nicht "
, erwidette sie und fab

stirnrunzelnd zu Boden : „ ich glaube , ich gehe
heim "

„Das wird wobl das beste fein ! Merke dir
aber jedenfalls die Adresse : Salzaaffe 12. drit¬
ter Stock ! Auf Wiedettehen !" Er sab sie noch
einmal fest an und aina ins Laus .

Tränen verbeißend , entfernte sie sich.
Klara war nach ihrer Ungezogenheit weich

und reumütig wie .ein Kind , und wenn die
Tante und Hermann sie als Kind genommen
hätten , würde sie unter Tränen abaebtten ha¬
ben . Man behandelte sie als Erwachsene , ver¬
schmähte ihre Bereitschaft . li ?ß sie lausen , ja .
man schickte sie geradezu sott : das nahm sie
übel , und sie versuchte es mit Trotzen .

Aber wenn sie sich eben mit den Worten : „
's

ist ganz recht so ! Und 's ist mir alles gleich !"

getröstet hatte , so fragte sie sich im nächsten
Augenblick , wie es nur so habe kommen kön¬
nen , und wollte es nicht begreifen . Alles hatte
sie verscherzt , ihre Stelle , die nächster Tage ab¬
lief , alle Freundschaft und Liebe , und sie hatte
doch keinen bösen Willen ! Warum richtete sie
jetzt Unheil an , wohin sie sich wandte ? War
etwas Böses in ihr , das ihr wie ein Krampf

Schraubstöcke « . Blechzangen und dergleichen
Geschossen und auch Stöcke wurden zu Waffen .
Als die Schlacht immer hitziger wurde , erschien
die heilige HermaNdad . Mit verbundenen Köp -
fen erschienen die Beteiligten zur Vernehmung .

Pforzheim (Frauenleiche geländet .)
In Eutingen wurde in der Nähe des Elektri¬
zitätswerkes die Leiche einer Frau aus der
Enz geborgen . Die Personalien sind noch un¬
bekannt . Bekleidet war die Frau mit braunen
Strümpfen und gleichfarbigen Hausschuhen
und schwarzes Kleid . Älter etwa 28 bis 30
Jahre .

Dietlingen bei Pforzheim (Ganz grober
Unfug . ) Es gibt schon merkwürdige Vergnü¬
gungen . Ein junger Mann kam auf den Ge¬
danken , einen auf dem Nachbargrundstück ste¬
henden , aus Brettern erbauten Abort als
Schießscheibe zu benutzen , nicht ahnend , daß
auf ihm in tiefen Gedanken ein älterer Mann
weilte . Eine Kugel durchschlug nun die Bret¬
terwand und fuhr dem Mann zwei Zentimeter
von der Schlaggüer in den Hals . Der stark
Blutende mußte sofort in ärztliche Behand¬
lung genommen werben . Der Schütze erhielt
mit langem Gesicht die Eröffnung eines Straf¬
verfahrens wegen gefährlicher Körperverlet¬
zung . Man findet nirgends Ruhe . . .

Hinterzarte « . (Tödlicher Sturz auf
den Schienen .) Der Einwohner Karl
Pfaff gettet in der Dunkelheit auf die Bahn¬
geleise , wo er so unglücklich zu Fall kam , daß
er eine stark blutende Kopfverletzung erlitt .
Da niemand den Unfall bemerkt hatte , verblu¬
tete der Mann und wurde anderntags tot auf -
gesunden .

die Herrschaft über sich beeinträchtigte , so daß
ihre zitternde Hand alles zerbrach ? ! Mußte sie
allein und einsam bleiben , bis ihr die Zeit oder
ein Glttckstag die Ruhe und Kunst gab , sich be¬
hutsam zu bewegen ?

In Trotz , in Müdigkeit und in einem Wun¬
derglauben , ähnlich dem des schlafbegehrenden
Kranken , hielt sich zurück , tat ihre Arbeit ,
machte menschenscheu ihre Abendspaziergänge
und füllte die freie Zeit mit Zeichnen aus . Um
eine Stelle bemühte sie sich nicht , sie dachte
kaum daran : erst hatte Gablers Hilfsbereit¬
schaft und Brief ihr den Wunsch verekelt , nun
erschien ihr die Kontorarbeit so sinnlos und
abschreckend, sie mußte sich zu ihr zwingen .
Manchmal dachte sie an die Worte , die sie Her¬
mann zu seiner Tante hatte sagen hören von
der Zufälligkeit der Lebensverhältniffe : war
sie nicht auch nur zufällig aufs Kontor geraten ?
War diese Arbeit das Veste , was sie leisten
konnte ? War sie- nicht auch nur die Nächst¬
liegende ? ?lber was sonst ? Sie hatte nun ein¬
mal nichts gelernt !

Nur das Zeichnen gab ihr Freude und reizte
sie zur Anstrengung . Wenn sie sich bemühte ,
einen Gegenstand bis in die kleinsten Zu¬
fälligkeiten seiner Erscheinung zu erfaffen und
wiedcrzugeben , wenn sie sich quälte , eine ihr
auffallende Linie ober ein Linienverhältnis
zu benutzen und zu einem Ornament weiter -

zubilden , da verschwand alles andere . Und
wenn sich auch einmal ein Leidwesen zwischen -
htneindrängte , so kam es eben in eine frische
tätige Stunde und ward mit derselben unbe¬
wußten Ucberwindungölust empfangen wie
irgendeine zeichnerische Aufgabe . Trug dieses
Leidwesen die Züge Hermanns , so setzte Klara
unwillkürlich die Arbeit etwas aus und zog
wohl in versonnenem Spiel die Umrtffe von
Hermgnns Kopf oder Figur : kein Blatt , das
nicht diese Urkunde seines Besuches auf dem
Rande trug . Kortsepuna totst)
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Abschied vom Sdiwarzwald
Die ersten Lager der erweiterten Kinderlandverschickung abgeschlossen

Westfalenkinder fahren in die Heimat
Die ersten Laaer - er erweiterten Kinöer -

landverschickuna im Gau Baden aehen ihrem
Ende entaeaen . Vom Schwar ^ wabd und vom
Bodensee rollen die Sonderzüae der Hitler -
Juaend wieder ihrer westfälischen Heimat ent¬
aeaen . Das größte Erkolunas - und Erzie -
hunaswerk aller Zeiten , das bisher ohne Vor¬
bild war und in der Oraanisation wie in der
Durchfiihruna ganz neue Weae aehen muhte ,
hat sich glänzend bewährt und wird einen wei¬
teren Ausbau erfahren .

Wir stehen in einer kleinen stillen Stadt des
Hochschwar̂ waldes . deren Häuser sich bis an
die Tausendmetevarenze hinauf .nehen . Hoch
oben mit einem herrlichen Rundblick über die
Häuser und tannenumrauschten Höhen lieqt
das Laaer der erweiterten Kinderlandverschik -
kuna . das früher ein großes Hotel beherbergte
und nun vom frohen Lachen aesunder Kinder
widerhallt , das selbst das Tosen und Brodeln
des herabstürzenden Wasserfalles übertönt .

Heute freilich ist die Stimmung etwas an¬
ders als sonst , etwas aufgeregter . erwartungs -
voller , denn der Taa der Heimfahrt ist heran¬
gekommen . Neun Monate , zuweilen auch sechs,
haben Jungen und Mädel im schönen Gau am
Oberrhein gastliche Aufnahme gefunden . Und
was haben sie in dieser Zeit hier nicht alles
gesehen und erlebt ! Als sie kamen , präsentierte
sich ihnen der Schwamwald in seinem schön¬
sten Winterkleid und lud sie ein in sein Ski¬
paradies . Und dann sahen sie ihn im Früh¬
jahr und Sommer in der ganzen maiesiäfi -
fchen Pracht seiner Bäume und Berae . durch¬
wanderten ihn . lernten Land und Leute ken¬
nen und liehen in ihre aufnahmefrenöiaen
Serben und Gemüter alle diese gewaltigen
Eindrücke einströmen , die - sich nun , da sie die
Stille des Schwarzwaldes wieder mit dem
lebendigen Rhythmus der Arbeit in ihrer west¬
fälischen Heimat vertauschen , au einem Erleb¬
nis für ihr ganaes Leben verdichten werden .
Betreut von der HI . . unterrichtet von ihren
Lehrern und Lehrerinnen haben sie das Ge¬
meinschaftsleben ihres Kinderlandes in den
Stuben , bei Sport , Freizeitgestaltung und Le¬
benshaltung kenuenaelernt . haben sie begon¬
nen . das Leben , das sie später selbst einmal
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meistern müssen , au erkennen , das kleine eigene
Ich einaufllgen in das aemeinsame Wir . und
aus dem kleinen täglichen Erleben erwachsen
in ihrer Erkenntnis die arohen Zusammen¬
hänge des völkischen Lebens . In aesunder
Luft und bei bester Verpflegung und Unter¬
bringung haben Partei und Staat den Kin¬
dern eine Erholung geschenkt , die glänaend
angeschlagen ist. Bis au aehn und fünfaebn
Pfund Haben die Kinder an Gewicht augenom¬
men . haben sich gut und gesund entwickelt , ha¬
ben sich in allem wohlaefühlt und haben doch
dabei Heimat und Elternhaus nicht veraessen ,
au denen sie nun ' mit um so aröherer Freude
und bleibenden Erinnerungen aurückkeüren .

Mehr vielleicht als den Kindern ist den El¬
tern die Trennung über Monate hinaus schwer
geworden . Aber immer wieder haben sie aus
den Briefen ihrer Lieben und aus den „Eltern¬
briefen " der HI ., die die Verbindung zwischen
Kindern und Elternhaus vormittelten , erfah¬
ren , wie gut es den Kindern ging , und wenn
dann nachts die Sirenen ertönten , dann haben
sie mit Ruhe an die Kinder denken können , die
sie wohl geborgen wußten . Immer wieder ha¬
ben sie es dem Führer gedankt , daß er ihnen
für ihre Kinder di<se großzügige Erholungs¬
möglichkeit gab , die ganz darauf abgestellt ist ,
auch im Kriege eine gesunde Jugend heranzu¬
ziehen .

Ordnung und Zucht in den Lagern haben
den Kindern gefallen , so sehr gefallen , daß sich
z. B . zahlreiche Jungen entschlossen haben , Un¬
teroffizierschüler zu werden . In der Sorge um
ihr Zimmer haben die Jungen genau so wie
die Mädchen gewetteifert , sie haben die Böden
geschrubbt und die Schuhe ausgezogen , um nur
ja den Fußboden zu schonen,' ein paar Kleinig¬
keiten des Alltags , die sich für ihr ganzes Le¬
ben segensreich auswirken werden . Und auch
sonst hat sich ihr Blick für die Erfordernisse
des Lebens geweitet . Sie haben bei der Ein¬
bringung der Ernte mitangepackt und waren
bei den Sammlungen für das Deutsche Rote
Kreuz und das WHW . mit besonderer Begei¬
sterung bei der Sache . Wenn sie — ein gewohn¬
tes Bild in den Unterkunftsorten — singend
durch die Straßen marschierten , dann hatten
die Bewohner ihre helle Freude an diesen Jun¬
gen und Mädeln .

Und nun , da sie mit fiebernder Freude die
.Koffer zur Heimfahrt gepackt , da sie ihre Ab¬
schiedsgeschenke eingekauft hatten , um daheim
der Mutter eine freudige Ueberraschung berei¬
ten zu können , zogen sie wieder durch die
Straßen , mit einem herzlichen Abschiedslied
auf den Lippen , und die Jugend des Ortes be¬
gleitete sie in treuer Jugendgemeinschast bis
zum Bahnhof . In Sprechchören wünschte man
sich gegenseitig alles Gute , und mit einem aus
froher Ueberzeugung gesprochenen „Aus Wie¬
dersehen " verließen Jungen und Mädel das
oberrheinische Land . Die Lager der erweiterten
Kinderlandverschickung aber , die alle in aus¬
gewählt schönen Gegenden liegen , rüsten sich
zur Aufnahme weiterer junger Gäste , um das
große Gesundheitswerk fortzusetzen . dl . L.

ihürn

Redifs ran - der Befehlshaber / Das Geheimnis
der deutschen Siege

PK . . . Seit Tagen wälzt sich endlos der
Strom der Gefangenen an uns vorbei in die
Sammellager . Sind es 5000 oder 10 000 , die
hier müde vorbeimarschieren aus der Hölle des
Kiewer Kessels, wir können es nicht mehr
zählen .

Marschall Budjennys Divisionen laufen waf¬
fenlos und zerschlagen die Straßen zurück, die
uns in den Rücken der sowjetischen Armeen
geführt hatten . Die ganze Welt stellt die Frage ,wie solche Siege möglich sind . Es ist nicht nur
die Einmaligkeit des deutschen Soldaten , die
Güte seiner Waffen und das Können seiner
Führung , sondern auch die glänzende Durchfüh¬
rung gegebener Befehle vom Befehlshaber bis
zum jüngsten Kraftfahrer . Des einen Herz
schlägt dasselbe „Vorwärts " wie das des an¬
deren , beide trennen nicht Vorzimmer und
Dünkel , sondern eben dort , wo es um die Ent¬
scheidung geht- steht neben dem Grenadier auch
der General und der Befehlshaber , und wenn
es sschießtz kann es sein , daß der Schütze neben
dem Generaloberst im gleichen Loche seine
Deckung sucht. Führer sein , heißt vorne
sein , und mehr als ein General hat in den
wenigen Wochen Ostfelözug dieses Wort mit
dem Heldentod besiegelt.

Mehr als einmal war die kleine Befehls¬
haberstaffel der Panzerarmee vorderster Späh¬
trupp . der über die letzten Sicherungen hinaus¬
fuhr , um das Gelände für den kommenden An¬
griff zu erkunden . Wann gab es in diesen Ta¬
gen warmes Mittagessen ? Wenn zufällig ein¬

mal die Feldküche nach vorn kam zu der Pan¬
zerspitze oder zu den angreifenden Schützen ,
dann stand der Befehlshaber mit einem Stück
Brot in der Hand am Wegrand und löffelte
die Erbsensuppe aus einem fremden Eoch -
geschirrdeckel. War die Arbeit auch groß , soviel
Zeit hatte der Befehlshaber immer , den neben
und mit ihm in den Kampf ziehenden Kolon¬
nen für ihren Gruß zu danken . „Der Befehls¬
haber !" — wie ein Lauffeuer ging es durch die
Reihen , und wer von den Panzermännern
kannte ihn nicht? Wenn auch der Feind schoß,
soviel Zeit hatte man immer noch , den Apparat
zu zücken und schnell eine Aufnahme zu machen.

So war es während dieser Tage und so ist
es immer : Wo die Panzer antraten zum ent¬
scheidenden Stoß , standen neben ihnen der Divi¬
sionskommandeur , der Kommandierende Gene¬
ral oder der Befehlshaber selbst. Ein ermun¬
ternder Zuruf wirkte oft Wunder , der eben das
unmöglich scheinende möglich machte. Immer
wieder stärkte sich so daß Vertrauen der Füh¬
rung zur Truppe und das Vertrauen der
Truppe zur Führung , da beide eben eins wa¬
ren und sind. Die Frucht dieses Ver¬
trauens aber ist der Sieg . Es gibt
keinen , der nicht seine ganze Kraft einsetzt, ob
Schütze oder Generaloberst , und jeder Soldat
kennt vor dem Kampf den Befehl , der durch
die Kolonne jagt : „Rechts ran — der Befehls¬
haber !"

Kriegsberichter Hanns Pfeuffer .

Gespräche am Roten Platz
Bo « Kurt Günther von Fischer

„Wie heißt Internationale ? Sind ^ -i lK
bildet , Towarisch Apfelbaum ! Das w .4
aus einer Operette : „Ich bin nur e'" i# he.
Wandergesell , lebewohl , liebes Mos ^
wohl !" „ u .fett

P K
„Ein schönes Lied ! Und so voll

^ ^

„Ah , Genosse Apfelbaum , daß man Se auch
mal wieder einmal sieht ! Und noch dazu hier ,
auf dem Roten Platz in Moskau ! Was machen
Se hier ?"

„Nu , genau dasselbe was Se , Genoffe Ro¬
senzweig ! Ich schau herüber auf die komische
Beton -Käseschachtel, will sagen das Lenin -
Mausoleum . Warum stehen da herum so vrele
GPU . -Leite ?"

„Das wissen Se nicht? Der einbalsamierte
Kadaver von unserem großen Towarisch Lenin
verläßt seine Käseglocke. Er wird geschafft
weg !"

„Weg ? Gott der Gerechte , wohin ?"
„Man sagt nach Westen , an de Front !
„Zu welchem Bedarfe ?"

„Damit unsere Rotarmisten sollen kämpfen
mit noch einmal so großem Feuer , im Ange¬
sicht von dem Propheten von dem Bolschewis¬
mus . Weil jetzt wacht doch der Marschall Ti -
moschenko seine große Gegenoffensive , die
was wird vernichten den Hitler endgültig !

Das soll sein a Wort , Towarisch Rosen¬
zweig ! Aber was spielen se da für eine Musik,
das ist doch nicht de Internationale ?"

deutung !" ■, S ,
„Passen Se auf . jetzt fahrt er 4" -» u M

“ ' was Jn ’LViii * y,Ah , Gott der Gerechte ,
licher Anblick ! Was sagenticyer zuuuui : -was iuhcji se ,
senzweig , motorisiert Ham se ihn ! < Ja

„Nu ja , er wird machen müssen v ĵ t

Towal»

je
gung in der nächsten Zeit !" ,

„Aber Towarisch Rosenzweig , '
gar nicht nach Westen , die fahren
Osten , Richtung Kasan !"

„Nu — und ?"
„Riechen Se was ?"

^ „ „ e$i\
, ^Ja Aber das bin ich von Ihnen
.-Ich meine — geht Ihnen keines .

Die tiefere Bedeutung von dem ^
, l

torisierung und die Richtung Olten -
wohl Towarisch Rosenzweig !" 0

„Was is — wohin rennen w
Towarisch Apfelbaum ?"

„ Nach Hause , Koffer packen!

9*n
K

. Hoffentlich !
Ein eingebildeter Schriftsteller kam eines

Tages zu dem Direktor Laube vom Wiener
Burgtheater und sagte zu ihm :

„Wissen Sie das Neueste : Man will eine Zi¬
garre nach mir benennen !"

„Gratuliere !" sagte Laube . „Hoffentlich zieht
sie besser als Ihre Stücke !"

Das abschreckende Beispiel
Die Unglücksschlachten von Jena und Auer¬

stedt im Oktober 1806 hatten mit der anschlie¬
ßenden Verfolgung die preußische Feldarmee
zerschmettert . In breitem Strom ergossen sich
die Versprengten nach Norden und Osten , um
in den preußischen Festungen Schutz zu suchen .
Begreifliche Verwirrung entstand . Auch in
dem standhaften Kolberg häuften sich unvorbe¬
reitet Soldaten und Kriegsmaterial . In den
Straßen stauten sich Pulverwagen . Die große
Kirche, das Rathaus und alle Speicher waren
zu Heu - und Strvhmagazinen umgewandelt .
Die Gefahr einer verheerenden Feuersbrunst
drohte . Der damalige Kommandant der
Festung , Obrist Lucadou , ein 68jähriger , grim¬
miger Mann , der später durch Gneisenau er¬
setzt wurde , stellte Posten aus . Jedoch die Kol -
berger Garnison bestand nur aus zwei dritten
Musketier -Bataillonen . Und das waren keine
Felötruppen , sondern entsprachen den Ersatz -
Bataillonen unserer alten Armee . Aeltere ,
biedere Pommern zogen auf Wache.

Wer stellt sich des Kommandanten Entsetzen
vor , als er bei seiner ersten , abendlichen Ronde
einen Wachtposten findet , der malerisch au
einen Pulverwagen gelehnt mit brennender
Pfeife ein Strohmagazin zu bewachen glaubt .

„Er raucht ?" schnaubt Lucadou . „Ich werde
an ihm ein abschreckendes Beispiel statuieren !
Was hätte es gegeben , wenn er mit dem Psil -
verwagen in die Luft geflogen wäre , . . . wenn

das Magazin Feuer gefangen hätte
frage ich ihn ? "

*60 %
Stottert der Musketier : „Ein — “ x

des — Beispiel !"

kleiner kulturfpiegel
^ ^

Am Dienstagfrüh trafen , aus
IIZI Ul -i/lCU *HUyi * U14 UU | CU, 1 -L

mend , nach mehrtägiger Fahrt “
land zwanzig Dichter und
aus elf europäischen L a n "

ciit, .
Gäste der Reichsregierung in Bern »
sie auf dem Schlesischen Bahnhof von
ireter SoS TOptrftSmftttff fÜ £ ^

fritreter des Reichsministeriums für
rung und Propaganda , Oberreg
Schlecht, empfangen wurden . Die ^
die sich auf der Fahrt zum Weima ^ ^ jz ^ ^
treffen befinden , halten sich einige
Reichshauptstadt auf .

Neben die Schlesische Landesmussu '
^ k

bereits aus einige Jahre sehr y
'
. fji »L

Wirkens zurückblicken kann , ist letzt " | ' 1
E r z i e h u n g s - und Lehrst ^

I

in
lau eine Schauspielschule getreten ,
richtung der Initiative des neuen w , ^
Intendanten der Städtischen Bm > h,
Schlenck, und der Förderung des / m „ blöes kl
durch den Gauleiter von Niederschlesse ^

/
und die Breslauer Stadtverwaltung ^um ) uie « iuuiuli * *v it iwvt
danken ist. Als Leiter und Lehrkrau ^
anerkannte Künstler des Schauspiel ^ ^
gesetzt . / fr

In Anwesenheit des Präsidenten j | jäy R||
theaterkammer Körner wurde in u

für den Sudeten ^ i- ^
_ _ r . Lt ottic A

Theaterschule
öffnet . Die Schule
Schauspiel und efiie für die Oper

umfaßt . eine

ADOX fÄr
m » ; Kameraden

Dl « neuMtaWochentchau

| 3 .00 | 5 .00 | 7 .30 |
il Eg 1 Jugendliche
KCvl haben Zutrift GLORIA
Joh. Heisters , Dora Komar, Fita Benkhoff , P. Kemp

Jmmer mm «* • • • De /
Die neue originelle Film -Operette der Tobt «

| 2 .45 15 .0017 .30 |
Wochenschau MDMA I 9 Jugendliche ab
nach d . Hauptfilm ■ mm m 14 Jahre zugelass .

Heute letzter Tag, 141 , 5.50, 7.45 Uhr
GASPARONE “

| „ Der Schimm<ilkrleg von Holledau
“

Täglich die neueste Wochenschau ! «
T . ' "

III 'SCHAUBUßGi

Täglich das entzückende

Abendprogramm
Schöne Frauen erfreuen mit Ihrer Kunst

Gastspiel von Ellen Techowa u . Alfons Sommer
sowie das ausgezeichnete Beiprogramm

In unserem Kaffee Samstags und Sonntags :
Konzert mit Kabaretteinlagen

Anfang 8.50 Uhr - - Siehe Plakatanschlag

Löwenrachen I
Täglich das große

Variete - Programm
mit KrKften aus erst Bühnen Großdeutschlands
Gastspiel d . bekannt . Komikers Fritz Fegbeutel
Verlängertes Gastspiel des besten Handspring -
aktes der Gegenwart : Dschapur , vom

Wintergarten Berlin
Anfang 8 Uhr — Siehe Platkatanschlag

Kriegswinterhilfswerk 1941/1942
Festhalle Karlsruhe
Sonntag , den 26 . Oktober 1941,16 Uhr

Großes ivGM. Konzert
ausgeführt vom Musikkorps eines lnf .Ers .Regts .

Eintrittspreis * : Num. Plütia 2— UM-, 1_ RM., —.St RM.
Einlafi: 1S.S0 Uhr End « : 18.50 Uhr

Vorverkauf : SA .-Standarte 109 Stefanienstr . 62, sowie bei allen
SA .-Stürmen des Standortes , bei den Stadtgarteneinnehmern , NSV .-
Krelsamtsleiturrg , Baumeisterstr . 5 b , Kraft durch Freude , Ludwigs¬
platz , Zigarrenhaus Meyle , Adolf -Hitler -Platz .

HEUTE
Donnerstag «L» uh-

singt im Friedrichshof
Kammersänger Professor

Unsere Annahmestelle im Stadtteil Mühlburg
befindet sich seit dem 20 . Oktober 1941 im

Zigarrenhaus Henninger
Philippstraße 2 a
Ecke Philippstraße und Kaiser - Allee

STADT . SPARKASSE KARLSRUHE

Amtliche
Anzeigen

Karl Erb
Lieder von Schubert

am Flügel

Otto Matzerath
Karten von Mk . 2 .20 (Stud . ) bis Mk . 5 .50 bei

| Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81

Man kauft gut u. billig bei

rnoBÜL
'

EHRFELD
Karlsruhe

| Ehestandsdarlehen I

Aufgebotsverfahren .
Das Aufwertungs -
Sparkassenbuch
Buchst . A Nr . 9375
der Stadt . Spar¬
kasse Karlsruhe mit
einem Guthaben v .
957 .65 RM . ist in
Verlust geraten und
soll für kraftlos er¬
klärt werden . Der
Inhaber dieses Bu¬
ches wird hiermit
aufgefordert , es bin¬
nen eines Monats
von der erfolgten
Einrückung an ge¬
rechnet bei der Un¬
terzeichneten Stelle
vorzulegen u . seine
Ansprüche geltend zu
machen ; andernfalls
wird die Kraftlos¬
erklärung des Bu¬
ches erfolgen . Khe .,
den 22. Oft . 1941 .
Stadt . Sparkasse
Karlsruhe . (50355 )

Kater , schwarz -weiß ,
mit Angoraschwan ; ,
i . Zirkel entlaufen .
Nachrichten erb . an
Weinbrennerstr . 28 ,

H . St . Ruf 7362 .

Nutz , und Fahrkühe ,
2 junge , 38 Wochen
trächtig . 2 . und 4.
Kalb , zu verkaufen .
Knielingen . Saar ,
landstr . 58 . 4087

Wer unterrichtet
Jungvolk -Spiel -

mannszug u . Fan¬
farenzug in Spöck ?
Angebote zu richten
an den Führer des
Fähnleins 31/109 in
Spöck,Friedrichstr .10.

Wer nimmt Anfang
November Schloff
mit von Meckeshcim
bei Heidelberg nach
Karlsruhe . Angeb .
ünter 4014 an den
Führer -Berlag Khe .

Nebenverdienst , loh¬
nend , baldmöglichst
gesucht , in schrift -
licher oder zeichne-
rischer Art . Angeb .
unter 4062 an den
Führer -Berlag Khe .

Beiladg . Wer nimmt
Schlafzimmer nach
Hausach i . K . mit ?
Angebote unt . 4032
an Führ .-Derl , Khe .

Kaufqesuclie
Herrenkleider

sowie Burschenkleidcr (46975)
Schuhe u. Wäsche

kaust stets
2B (lüftet . Kfte. . Durlaifter Str . 79.

Sackkarreu zu lausen gesucht . Rngeft .
unter 4017 an Kübr . -Verl . Kfte.

se« , ein od . zwei , für
taumgrötze . neu oder

gebraucht , zu lausen gesucht . Um¬
gehende Angebote unter A 50107 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kassenschrank zu kau -
sen gesucht . Angeb .
m . Angabe der Gr .
u . Ausstattung unt .
50088 an Führer -
Derlag Khe .

tord .Eifel , gut erh .,
zu lausen gesucht .
Angebote unter toik
an Führ .-Verl . Khe

DllW . -Personenwagen . Reichsklafle ,
2- Siber , in sahrbereitem Anstand ,
gegen bar , sofort zu kaufen gesucht .
Ana , u . P 50225 an Sübr .- Berl . Khe .

t .ö-Tonn .-Lastkrastwagen . gebraucht ,
gut erhalten , gesucht . Eugen v . Stes -
felin , Amtl . Bestätterei , Karlsruhe ,
Baumeisterstratze 48. 49844

Bierrad -Anhänger . 1—2-Tonner , zu
kaufen gesucht . Angebote erbeten
unt . M . H . 4657 an Ala Anzeigen
A .G . , Mannheim . 50286

Gut erhaltener DtkW - Meikterklasse
ohne Bereifung , zum Schätzungs¬
wert zu verkaufen . Angebote unter
D 50118 an Führer -Verlag Khe .

§ ^ aatstheater
GroBes Haus

Donnerstag , 25. OkL 18—20.45 U.
3. Donnerstag -Miete

Der Wildschütz
Korn. Qp . von Lortzing

Freitag , 24. OkL 18—20.50 Uhr .
4. Freitag -Miete

Die Schmetteriiogsschlacht
Kom- v. Sudermann .

Kleines Theater
Samstag , 25. Okt 18—20.50 Uhr.
Ein toller Fall

Musikal . Schwank v . Impeko¬
ven , Mathern u . Igelhoff .

Wir haben un» vermählt
^Rudolf Blei r Zt . Im Felde

Else Blei gab ernte*
Karlsruhe Soflenstr . 160a

23. Oktober 1941
Klrchl . Trauung : Markusk . 12 Uhr

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen (4052

Wolfgang Flach, Goldschmied
z .Zt . Uffz. bei einem Geb .-Korps

Hedwig Flach, geb . Freirlch
Karlsruhe , 25. Oktober 1941

Trauung irr St . Stefansk . Vrl Uhr
Akademiestr . 40 Passage 25

Feier Rothausbräu

3—4 od. 5 H.-Wohn.
bis 90—100 M von
Beamten (Dauer¬
mieter ), ruh . Fa¬
milie , gesucht . An¬
gebote unter 4095
an Führ .-Verl . Khe .

Zu vermieten

Garage , auf 1. Nov .
od. später zu verm .
Liebigstr . 6 . Khe .

Garage zu vermieten .
Marie - Alexandra -

Str . 16. Näheres :
Lessingstr . 51 , La¬
den . Khe . (4060)

Zimmer , frdl . möbl .
heizb ., auf sofort zu
vermieten . KarlSr . .
Kaiserallee 79, III .

Zimmer , gut möbl .,
mit Bad - u . Telef .-
Benützung , nur an
berusstät . Herrn zu
verm . Dörr , Khe .,
Herrenstr . 50b, in .

Möbl . Mansarde m .
el . Licht u . heizb . .
für berufst . Fräul .
zu vermieten . Fritz ,
Belfortstr .7,11. Khe .

Möbl . Zimmer mit
befand . Eingang an
berufst . Herrn sof .
zu vermieten . Khe .,
Waldhornstr .28a,IV .

Verloren
Abhanden gekommen : Slm 17. Ist .

abends , in Stiatzburg , ein fast
neues Herrenfahrrad , Adler -Sport ,
Lurusausführung ^Mtit Letchtmotall -
selgen , Lcichtmetalnchutzblechen und
kompl . Dynamoanlage . Vorder - und
Hinberrad -fzelgenbrcmlen . ^ abrik -
nummer 1803 790. Wer sachdienliche
Angaben zur Auffindung des Rades
machen kann , oder das Rad iiber -
bringt , erh . hohe Belohnung . f>ranz
Müller . Strahburg i . E ., Schubert -
ftratze Äir. 1. 50189

2 gr. Schlüssel a . d.
Weg Kaiserallee —
Bachstraste verloren .
Abzug , gegen Bel .

. Kaiserallee 60 . pt .
Khe . (49842 )

Gold . Herrenring m .
oval . Jaspis ver -
loren . Abzugeb . geg .
Bel . auf d. Fund¬
büro Khe . (4039)

Medaillon , Altsilber .
Rücks. J eingraviert ,
innen 2 Ahnenbild
chen. deshalb wich
tig , am 20. Oktober
verloren . Geg . gute
Belohnung abzugeb .
Parkstr . 17. III . St .
Karlsruhe .

Mielgesuche :

Zwei möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit ,
werden von 3 Per -
sonen aus Mhm . an
ruhigem , abgelegen .
Ort f. längere Zeit
gesucht . Angebote u .
B 49999 an Führer -
Verla » Karlsruhe .

Unterstellraum , 30 bis
40 qm , mögl . eben .
Erde , zur Unterste !,
lung

'
v . Wirtschafts

möbeln , zu mieten
gesucht . Angeb . unt .
4065 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Möbt . Zimmer mit 2
Bett . u . leere Man¬
sarde von jung . be.
rufst . Frau auf 1.
Nov . gesucht . Angeb .
an Frau Klara Rotz -
ler . Gela Chem . La¬
bor . . Khe ., Vogesen -
straße 4. (4007)

Zimmer , großes , lee¬
res , m . Balkon , auf
sofort zu vermieten .
Gutenbergstr . Nr . 3.
III . St . links . Khe .

Zimmer (Mans .) sep .,
möbl ., heizb ., ohne
Bedieng . zu verm .
Bahnhofn . Khe .,
Karlstr . 127, pt . I .

Einfamilienhaus
(Schwann bei Neu -
enbürg -Cnz ) neuzeit¬
lich gerichtet , mit 4
Zimmer , Küche , Bad
und allem Zubehör ,
sofort zu vermieten .
Nachfragen sind zu
richt . an Gottl . Kil -
linger . Schmiedmstr .
Rotenbach bei Neu¬
enbürg -Enz . 50141

ÜIIYIMH ■i

t“-

Das neue Terra -Lustsplel nach ,Viva la mtnlca ' mH
Adelheid Seeck - Änya Elkoff

MUSIK : WALTER KOLLO
Ab morgen

A Ufa-tfaator
V un o kapital

letzter ^
Ein gewaltiges ** .

Foico SlardsNl . fA C*'
, <

Mirella BaJin, **
Ä i/c {Ljl

4 Z . . Wohnu «g, K .,
Bad u . Zubehör , 3 .
Stock , Endmiete 65
RM . monatlich , in
best . Wohnl . Straß «
burgs , zu vermiet .
Angebot « unt . 4033
an Führ .-Verl . Khe .

ZU—Z5U0U RM . auf
1. Hypothek gegen
dreifache Sicherheit
gesucht . I . Ziegler ,
Immobilien . Khe .,
Karlstraße 25 . Ruf
2990 . 49692

Zimmer , gut möbl ..
heizbar , Nähe der
Hauptpost , evtl . m .
bes. Eingang , auf 1.
Nov . von Frl . gef .
Angebote unt . 4090
an Führ .-Verl . Khe .

Möbl . Zimmer , heiz¬
bar , mit 2 Betten ,
kl. Küche u . Küchen -
benützb . v. Beamten
auf 1. 11. 41 ge-
sucht . Eig . Geschirr .
Angebote unt . 4054
an Führ .-Verl . Khe .

Todesanzeige .
Durch tragischen Unglücksfal ! wurde uns am 22.
Oktober 1941 unser über alles geliebtes Kind

Klaus
genommen. (4T32

erlsruh « , liebigstr . 1, den 22 . Oktober 1941 .
In tiefer Trauer : Herbert Juergensohn , Dipl .-
Ing ., und Frau Klara , geb . Lechel .

Beerdigung am Freitag , 24 . Okt ., nachm . 13.50 Uhr,
vom Hauptfriedhof aus .
Beileidsbesuche dankend verbeten .

Todesanzeige .
Unsere liebe , treusorgende Mutter , Großmutter ,
Schwester , Tante und Schwägerin (50308

Karolina Bauer
gab . FrHx

ist plötzlich unerwartet an einem Herzschlag ent¬
schlafen .
Karlsruhe (Weiherfeld ) , Acherstr . 5, den 21. 10 . 41 .

Die trauernden Hinterbliebenen : Familie Bauer ,
Familie Merkel , Familie Fritz , Familie Schaaf .

Die Beerdigung findet am Freitag , 1 Uhr, vom
Hauptfriedhof aus statt .

di1'
Todesanzeige *

lück. f»!'Duroh »inen tragischen m»1
meine liebe , herzensgute h>J ' “ ',oCht»r , l
geliebte Tochter und Schwiege j

Frau Erna Schm 1
geb . » ' " grün ^

Im Alter von 32 Jahren M 8 ri ,
reichen Leben entri »«en . J1. ,1**-
Karliruhe -Durlech , Kaslellrtr . 18- icfiejjJ. , .,

In tiefem Schmerz : H? | nflrÜ" V
Staatsanwalt ; Frau Amali ®
purrer Str . 21; Farn. Friedrich *

Q ^ 0 t>9<

Beerdigung : Freitag , den 24.
Rastatt (Baden )

lodeianzeig «-

In der Nacht zum DienstagL ‘
;
*
n

r
| ieb*fIII UUI l'tav .lll AUIII i/ien . - e .

folge eines Unglücksfalles w »
treusorgender Vater

ff . Obersturmi

Georg Web ej f
. ellung . ieiter IM
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Abteilungsleiter »»■■ - d0r
Inhaber der Oienstauszelchnunfl

und Bronze , des Silbernen .^„ pr
EK. II. Kl. und des Frontkamp ^ ^

im Alter von 44 Jahren .
Karlsruhe, Mathystr. 26a , den -

In tiefer Trauer : Frau
Siglinde nebst Anverwan ®
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Die Beerdigung findet am ^[f ^ att -
von der Friedhofkapelle au » —


	[Seite 980]
	[Seite 981]
	[Seite 982]
	[Seite 983]

